
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage. Anzeigenpreis Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 25,00 M.ene e U en im Reklameteil 120,00 M., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
30 M. Aufſchlag. Plagvor ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.
Bezugs und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.

e e e Poſtſchecktonto: Leipzig 39070.r Stadt und Kreis Mer ebur Fernruf: Redaltion Geſchäfts ſteue 466.
v 9 Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger S V., Kreis Mitteldeutſchland

e ſang „Amtsblatt der Stadt Merſeburg“, cent Am häuslichen Herd Der Chrouiſt von Merſeburgerſcheinenden Beilage

Bezugspreis monatl. 750 M. frei Haus, fäll. b. Vorzeig. der Quittung
Abweiſung nur ſtatthaft bei Auffage d Bezugs im Vormonat. Bei Abholg.
mon. 740, wöchentl. 190 M. Poſtbezug monatl. u. vierteljährl.
Einzelnummer bei 4 Seiten 30 M., 6 Seiten 40 M. u. 8 Seiten 50 M.

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Unſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

C Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Ur. 25. Dienstag den 30. Januar 1925 49. Jahrg.
Wien in Lanfine? S Wetſchärfter Velagerungszuſtand nd Naſenausweſſungen

erhebliche Kriſenſtimmung ſchließen laſſen, deren letzte politiſche Be
u

deutung aber in Deutſchland nicht genau erkannt werden kann, da Verſchärfter Velagerungszuſtand. Hie Abſchnürung
Deutſchland in Lauſanne nicht vertreten iſt und folglich auch durch Eſſen, 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Der nicht nachlaſſende
ſeine Preſſeorganiſationen wenig erfahren kann. Schon die Ab Widerſtand bringt die Franzoſen auf den falſchen Weg, mit äußerſter Der General Devignes hat die Anſicht über die Zollinie demen.
berufung des franzöſiſchen Vertreters in Lauſanne, Barrère, mußte Härte ihr Heil zu verſuchen. Der verſchärfte Belagerungszuſtand iſt n a Vig ert e e en t
auffallen, konnte aber nicht gedeutet werden. Nun aber teilt der verhängt. Der Straßenverlehr von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ſteffen, und zwar von Düſſeldorf über Srofenbannt Dutsburg Ober

„Petit Pariſien“ mit, daß Poincars ein Telegramm an Muſtapha iſt verboten. hauſen Beltrop 5ladbeck Buer Redlinghauſen Waltrop und
Kemal Paſcha gerichtet hat und geradezu aufforderte, den Frieden Zünen bie Dortztund, das zum Brückenkopf gemacht wurde. Jm Süden
zum Abſchluß zu bringen. Muſtapha Kemal Paſcha iſt inzwiſchen Frankfurt em. 30. Jan. (WTV) Nach einem in Wies. ſind allerhand Dreratianen im r
aus Smyrna nach Angora zurückgekehrt, wo die türkiſche Volks baden und Mainz Kaſtell angeſchlagenen Befehl Degvuttes hat das Das VerkehrsweſenS Ste Di iſt in ſchli eine Verwir a die gewallſamen Eingriffe Abvertretung offenbar entſcheidende Beſchlüſſe faſſen wird. Das offiziöſe I e h v de u r e den 2 ienſt tſtes zuerhalten et n n n n en ger e
franzöſiſche Büro meldet dazu, daß in Lauſanne die offiziellen Unter nd alle Aufträge Degvuttes und der ihm nachgeordneten Stellen ausn Anſpruch genommen werden. Eine heutige WTB.- Meldung beſagt:ad z iegs z r S r ge ehaltungen am Sonntag beendet worden ſeien. Man erwartet, daß zuführen. Zuwiderhandlungen würden kriegsgerichtlich verfolgt Die franzöſiſche Regierung richtet gegenwärtig eine Eiſenbahnlinie
die Türken am Mittwoch den bisher fertiggeſtellten Text des Vertrages Ausweiſung aller treuen Beamten beſohlen! hen e uns ine weite Effen- Dort
zurückweiſen werden, ſo daß weder die Meerengenkommiſſion noch Eſſen, 30. Jan. (WTB.) Die ſranzöſiſchen Militärbehörden Infolgedeſſen leidet der Perſenenverkehr, vor allem aber
das Plenum der Konferenz weiteren Anlaß Haben können, zu tagen beſtimmten, daß aus dem Nuhegebiet alle Beamten auezuweiſen ſind, auch die Zufuhr von Stellen für die ſtädtiſchen Werke und

z 8 2 In di reisgehgliun ſt ter ieſ ſtäMan ſteht alſo vor dem Abbruch, und die Verhandlungen, die die es ablehnen, den franzöſiſchen Beſehlen zu gehorchen. Zum Auf en e e i Eſſen so e
nun elf Wochen gedauert haben, konnten tatſächlich in keiner einziden ſchtsbeaiten für den ganzen Poſthetrier im Rutrgesiet würde der M. den deutſchen Behörden dem Ducher wirtſam zu begegnen
der entſcheidenden Fragen eine Einmütigkeit der vertretenen Mächte ſranzöſiſche Beamte Brally ernannt. Als Sanlktion für die veutſche Scharfe Verfügungen der Reichsregierung ſind in dieſer Richtung ſern

erzielen. Weder in der Frage der Sicherung des Schiffsverkehrs im Ablehnung, den Franzoſen Telephonverbindungen herzuſtellen, ließ er ergangen. 8
Bosporus und den Dardanellen, noch in der Frage der Grengen in den ganzen Betrieb auf eine Stunde unterbrechen mit der Beſtimmung, Die Methode der Jiollerung.
Thrazien, noch auch in der für England ſo beſonders wichtigen Frage daß bei jeder nachfolgenden Dienſtverweigerung die Strafe erhöht Der im Ruhrgebiet weilende Vertreter des „B. T.“ Dombrowski
der Grenzziehung in Meſopotamien, insbeſondere im Erdölgebiet werde. Die Namen der geſtern nachmittag Verhafteten Beamten ſind: ſchildert die Taktik der Franzoſen in den Grenzſtädten des beſetzten

von Moſſul Poſtdirektoren Schwammborn und Schellenberger, Obertelegr.Sekr. e n Da r re e re der n
J 58 P ſekretär Berge Zaßfekretä v a ab, legt Telefon Telegraph. Poſtverkehr ſtillDie Lage im Orient iſt ungeklärter als je zuvor; geht die r J De i ir Berger, Pofſtfekretär Nehles, Poßtſchaffner Blaſz Truppen legen ſich eigene Telefoyleitungen. Die iſolierten Städte

Lauſanner Konferenz ergebnislos auseinander, dann hinterläßt ſie rg und Wittich hofft man doppelt ſchnell mürbe machen zu können, da bei dem Fehlen

8 Grichter ie f göſiſch J d e slos eeine ganze Reihe von Kriegsurſachen, und nicht nur Griechenland von Nachrichten die franzöſiſche Propaganda hemmungslos arbeiten
kann.und die Türkei, ſondern auch England, Frankreich, Rußland und 49) wo e eSüdſlavien haben neben Jtalien unerfüllte Wünſche, deren politiſche De Abwehr. Bi

Löſung, wenn ſie auf einer gemeinſamen Konferenz nicht gelingt, Wachende Erbitterung der Bevölherung. Erſte llanz.
erſt nach einer Reihe von Einzelkonflikten teils diplomatiſcher teilsmilztäriſcher Art geſchehen könnte Eſſen, 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Lage im Ruhtrbezirk I 5 a 33 en Ergebnis im d e m eHnnte. ſitzt ſich immer mehr zu. Infolge der zahlreichen neuen Ausweiſungen J Ausland mehren ſich die Slimmen zur unſeren Gunſten ze i geht nun jede Veränderung in der Hrientlage, am Und des rüaſtchtekofen Eingreifens in Bahn und Poftbetrieb herrſcht Vorahs ſtarker Krot et amerteniſchen Senat findet idee.allermeiſten aber jede Verlängerung der dortigen Wirren das Lebens a tas ſern innern 5 of herſcht. Sie engliſchen Zeitungen ſchreiben immer ſchärfer gegen Seter Se

t in der Bevölkerung eine erbitterte Stimmung. Geſtern wurde das hlaffe Politik der Neutralttät. Wortreiche Entſchließungen auf demintereſſe auch Deutſchlands an. Denn England und Rußland ſind Düſſeldorfer Tekegraphenamt von Franzoſen mit aufgepflanztem Amſterdamer Gewerkſchaftskongreß verſichern Seriſchland die Shm

durch den Drient gebunden, und bei einer Ergebnisloſigkeit der Bajonett beſeht Das Duſſeldorfer Generalkemmando der franzöſiſche Pathie. Unſere Kaufleitle erhälten von r teil
Lauſanner Konferenz bleiben ſie es womöglich noch mehr als bisher. belgiſchen Beſatzung hat laut „Vorw.“ dem Regierungspräſidenten auf n e e Vogler n Frantreich ſich a e
Fraukreich aber hat kein beſonderes Intereſſe an einer raſchen deſſen Frage, ob an eine Hungerblockade ernſtlich gedacht ſei, ſchriftlich es hat ſreie Hand. Daß es ſich das ſchon geſagt hat, beweiſt das
Beilegung der Orientfragen; es iſt, ſeit ſeinem Vertrag mit den mitgeteilt, es ſei nicht daran gedacht, die für die deutſche Bevölkerung ten r l ren n neu n S üſch Weſerngh
Femaliſten, ſaturiert und beanſprucht eigentlich außerhalb Shyriens reſervierten Lebensmittel zu beſchlagnahmen oder deren Zufuhr abzu kälsgeiſt tobt ſich ist ungehemmt an nh n
nichts von dem ehemaligen Gebiet der Türken Wirtſchaftlich hat ſchneiden. Für Stockungen u. dergl. will man nun die Haltung der nen h de 3
ſich Frankreich durch den erwähnten Vertrag weitgehende Vorrechte Eiſenbahner zu unrecht verantwortlich machen. Jm Gegenſatz hierzu mürhung Deutſchtands beſchleuntgen zu helfen Ein ähnliches An
bei der Aufſchließung Kleinaſiens geſichert, es kann auch ruhig zu ſteht, daß die Franzoſen die Ruhrtalbahn und die Strecke Duisburg e innen geht dahin, daß England in ſeiner Beſatzungszone die enge
ſehen, wie England ſeinen Kriege gewinn in Vorderaſien bedroht ſieht Oberhauſen Lünen für ihre Transporte beſchlagnahmten und jede Be den de ne Sen r n ren
und kann dieſe Schwierigkeiten Englands ausnützen, um Englands nutzung für deutſche Transporte ausſchalteten. hängt atgeitch er gen der Jugate ab.
Neutralität in Europa zu erzwingen. Eine Erklärung der Rheinreeder. Denn daß eine völlige Abtrennung des Gebiets ſchwere Gefahreni in ſ 2 in Lauſ Alle 25 durch die Fahrzeugbeſchlagnahme betroffenen Rhein in ſich birgt, müſſen wir uns unerbittlich klar machen. Die Methode,
letzt h r Vertreter J re ſo r den reedereien haben an den Chef der franzöſiſchen Jn enieurkommiſſion im 7 mit großen Worten oder vagen Hoffnungen hinwegzutäuſchen über
etzten beiden Wochen ſchwanken geweſen ſein. Eine Zeitlang ſchien Nuhrbezirr ein Schreiben gerichtet, in dem ſie die Beförderung und den die wirkliche Lage, bringt uns nicht weiter.

es, als ob die Ruſſen eine engliſch-türkiſche Annäherung herbeiführen Umſchlag von Brennſtoff nach Frankreich und Belgien ablehnen und Geſtern ſind Le ren und General Weygand im Ruhr
wollten, heute, da dieſe Annäherung als mißlungen gelten darf, muß llüren: Wir laſſen uns nicht zur Teilnahme oder Mitwirkung an gebiet eingetroffen un haben ſich von der en en
Rußland, als Bundesgenoſſe der Türkei und als Verbündeter der Der ahes Zwingen, e en n n und Geſetze unſeres i n r ne e e e e rennt e
islamitiſchen Unabhängigkeitsbewegung, ſich eher an Frankreichs, des Klerlanber ſowie gen wen ſrerte t die Pariſer Preſſe ſoſort mit ſchärffter „An die Want
Kemaliſtenfreundes, Seite halten. Berlin 30. Jan. Nach einer bei WTB. eingegangenen Mel r den e ren ne e en V

Das Telegramm Poincarés an Muſtapha Kemal Paſcha klingt dung aus Eſſen ſind die dortigen Telegraphenbeamten in den Streik b Blaneoſen di be Scteſcheſnnung folgen ſondern Anwendunc
nun zwar ſehr ſchön, aber aus der ganzen Lage heraus muß der getreten. Tatſächlich arbeiten ſeit drei Uhr nachmittags keine tele Außerſter Gewalt! S e
Verdacht aufrecht erhalten werden, daß dieſer ſchöne Friedensappell Kaphiſchen Verbinvaugen nrit Eſſen geh Wie der telegraphiſche ſo Wenn ſie dahanttes u Wenn ſie damit das von ihren Montanherren erſehnte Exgebninur die Dekoration des ſtillen Vergnügens iſt, das die Franzoſen t e e e e e ahnger Quelle e a et en e n.
über die augenblickliche Lage in Lauſanne empfinden. Man hat nun erfahren die Strecken Koblenz- Bonn Dühren- Aachen und Gel ar die deutſchen Kinder allergengt ſchon ſehr S ltmmes gedurch dieſes Telegramm offigiell verſichern laſſen, daß man nicht die dern Jühringen infolge e franzöſiſchen Behörden hracht hat. In ihrer Angſt vor der Revanche beſchlagnahmten z
Urſache des Lauſanner Abbruchs iſt und daß man ſich die Hände in von den deutſchen Beamten ſtillgelegt wor 7 Franzoſen zunächſt alle irgendwie erreichbaren Schulen, ſie forderte
u Id wäſch di ü rei ünſti z Ein neuer Proteſt der Regierung. ar jeden franzöſiſchen Offizier 5 Liter Milch ſie machten die Quäkernſchuld wäſcht, wenn dieſe für Frankreich ſo günſtige Unklarheit der Herkin, 30 Jan Die deutſche Regierung prgteſtiert Speſſeng nmege 5 nd endete meht. St eg der of Be
Lage mit all ihren Gefahren nicht nur für den Frieden im Orient, in einer Note an die franzöſiſche Regierung dagegen daß des Polizei cars n mindeſten mit den Erfolgen auf dieſem Gebiete zufrieden ſei
ſondern auch für den Europas weiter vorhanden iſt. wachtmeiſter Symalla in Alleneſſen am 16. Januar als er auf Poſten kann. Sie reihen ſich früheren Großlaten der Franzoſen im beſette

in Paris F oerhaftet u S Tagen Gefängnis verurteilt wurde, weil er Gebiet würdig an. Wie kann man denn aber auch die deutſche Zukunft e n i m e a e in zu grüßen Die deutſche ſicherer und beſſer treffen, als indem man die deutſchen Schulkinde:
ange die diplomatiſche Zweibeutigkeit in der Orientfrage fortſetzt. Regierung verlangt unverzügliche ins des Beamten und behält geiſtig und körperlich aushungert und den deutſchen Säuglingen ihr
denn es hängt an r ein ganzer Rattenkönig möglicher Konflikte ſich vor, volle Genugtuung zu verlangen Hauptnahrung, die Milch, nimmt?

auf dem Balkan, und letzten Endes werden die Franzoſen bei einer BeeBuaanaeee eZunahme der islamitiſchen Unabhängigkeitsbewegung nicht froh n A72, W e ren
werden können. Denn, was heute für Meſopotamien, Agypten und Richtlinien für den Abw
Jndien gilt, das kann morgen auch gegen das weſtafrikaniſche Kolonial

e S Whrkampf der Eiſenbahner.
3 r Berklin, 30. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion. j L ereich Frankreichs angewendet werden, deſſen reichſte und zahlreichſte J das aheten der Eherbehrer im neubeſetzten Gebiet iſt eine i s 30. J d Berliner Redaktion

Bevölkerungsteile gleichfalls mohammedaniſch ſind und durch die Reihe von n e e den e e S wie Jeh on ral Wie ſt e nenheken dex a
Fi ig in die franzö ie Techni boten, Kohlen Koks- und Brikettstransporte im alt und neube regt rn an v Arte e Frchne den d en e e Frankreich oder Belgien zu fahren, ebenſo im alt und neu rikaniſchen Preſſe erklärt, Frankreich habe nicht die Abſicht, de

8 i trich dagegen die Tatſache, dee nicht befördert werden. Ferner iſt es verboten, fran Uötwendige ohle zu haben. Er unterſtrich t

Schlichtheit, Beſonnenheit! en e en e en hie r. n er kungen entledigt habe. Frankreich ſei feſt entſchloſſen, die Garanti
Auſruf der deutſchen Jugendverbände. Jzöſiſchen oder belgiſchen Eiſenbahnern iſt unterſagt, ebenſo dürfen keine I m hätten, nicht wieber loszulaſſen, b

Der Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände, in denen rund fünf Züge von militariſierten Strecken übernommen oder übergeben werden.

beſetzten Gebiet geſchlagenes Holz. Anch in der engliſchen Zone dürfen Ruhrgebiet annektieren, um dadyrch die für die Eiſeninduſtri-

Millionen deutſche Jungen und Mädchen vereinigt ſind, erläßt folgen Als verboten gilt auch die Auskunftserteilung oder Aufnahme fremder Her Abwehrkampf der Pergarbeiter.

den Aufruf: Eiſenkahner in die Dienſträume zwecks Drientierung. Wenn vone t Bochum, 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Bergarbeiterverbar„Heutſche Jugend! Gib auch du, ſo viel du nur S kannſt! fremdem Perſonal Hüge über Strecen, die von deutſchem Perſonal be hielt t Konferenz ab, bei der 200 Delegierte und Funktionäre a

ut a n h l r u n range-Zeige jetzt in deiner Lebensführung die Kraft der neuen Jugend. Der ſetzt ſind, geleitet werden ſollen ſo ſind dieſe mit allen im or n e waren Nach einem Keſerat des Verbandsvorſitzenden ergeernſt der Stunde gebietet Schictheit, Zurückheltung, Beſonnenheit mähigen Betrieb vorhandenen Möglichkeiten zum Zalten zu bringen, die Debatte vollſtändige Einmütigkeit über die Abwehr der ſam

Faß dich nicht hinreißen zu unbedachten Handlungen. Meide ſeichte die Weiterbeförderung iſt zu verhindern Als oberſter Grundſatz gilt, Gewaltpolitik, wie ſie von den Hand und Kopfarbeiters gemeinfa

Vergnügungen, un den Betrieb mögliſt lange in deutſcher Hand zu behalten n führen ſei. d d Reegte z d e el emeide Allahol und Nifotin. z An charfer Trennungsſtrich gegenüber allen Ratirne!ſestaliſtiſchen ibeff je Lage in München i d ſolche D ſtratienen als die größte Gefahr fiexrzicht f jeden Tand. Stärke durch dein Vorbild Hoffnunz, Die an e reien gegr gen und rwernre ihre n reren r Se et Marghen, 20. Jan. Epriv-Telegr) Tit Täil der le h e e n e e Kenv er e r e e richte len Blätter benutzt die moraliſche Riederlag der Regierung. an Fegen de raunt iſche rn emſchlefen führen helfen. Gr vertratre i t c n leſen Wien un Se ver den Räckteitt aus die Wahl eines baveriſchen Staatspräſdenten e darauf, 3 die Berzarbeiter ben Leaungen ſewie den Drohungen de

rer eilt zu deheuplen e fordern. Das Rüdcktrittsgerücht wird amtlich dementiert. Franzoſen mutig widerſtehen.
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Chronik der Leiden und Taten.
Eine Kulturtat der großen Nation.

Die Franzoſen jagen die Seuchenkrauken
aus dem Hoſpital!

Eſſen, 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Veſatzungsbehörde hat
von den tauſend Betten der ſtädtiſchen Krankenanſtalten mehr als ein
Drittel beſchlagnahmt. Der Diphtheriepavillon mußte ſofort geräumt
werden. an weiß nicht, wie man der Anſteckungsgefahr begegnen
ſoll. beſonders, da dieſer Pavillon für die Eſſener Verhältniſſe ſowieſo
zu klein war und die Materialien zum Vergrößerungsban bereits an
efahren ſind. Ebenſo iſt die Hautklinik für die eigenen „kulturellen“Jwele der Beſatzungsarmee beſchlagnahmt worden. Es blieb nichts

anderes übrig, als die anſteckenden Kranken nach Hanſe zu enllaſſen.
Ferner mußten ſofort geräumt werden: die Scharlach, Maſern, Keuchi und Typhusſtation. Die Leitung der Krankenhäuſer hat der

Jeſatzungsbehörde erklärt, daß ſie für den Ausbruch einer Epidemie
die Verantwortung ablehnen müſſe.

Verhaftet ausgewieſen.
Dortmund, 29. Jan. (WTB) Der Polizeipräſident Brandt,

der Präſident der Oberpoſtdirektion Dortmund Ernſt, und der Bahn
hofsinſpektor Wlömer ſind heute vormittag ohne Angabe von Gründen
verhaftet worden. Wie wir nachträglich erfahren, ſind auch der
Oberpoſtdirektor Kieſelbach und der Hafenarbeiter Lather verhaftet
worden. Hörde, 29. Jan. Heute iſt der Oberpoſtrat Tſchauder
verhaftet und von den Franzoſen im Auto in unbekannter Richtungfortgeſchafft worden. Die Verhaftung erfolgte unter beträchtlichem
militäriſchem Aufgebot. Eine Kompagnie hatte das Poſtamt umſtellt.
Mehrere Panzerautos waren vorgefahren. Neun Franzoſen drangen
in die Privatwohnung des Poſtrakes ein und verhafteten ihn aus dem
Bett. Es wurde ihm nicht einmal geſtattet, ch von ſeiner Familie
zu verabſchieden. Mühlheim 29. Jan. Der Leiter des Finanz
amtes Mühlheim Oberegierungsrat Nowak iſt heute vormittag ver
haftet worden. Gleichzeitig iſt der Oberzollſekretär Schmidt verhaftet
worden. Recklinghauſen, 29. Jan. Oberbürgermeiſter Hamm
iſt in das nichtbeſetzte Gebiet ausgewieſen worden.

Düſſeldorf, 30. Jan. Oberbürgermeiſter Jarres aus
Duisburg wurde ohne Angabe von Gründen ausgewieſen und im
Auto ins unbeſetzte Gebiet gebracht. Die Düſſeldorfer Nachrichten,
die durch einen Befehl des Kommandeurs des Brückenkopfes Düſſel
dorf, General Simon, vom 23. bis 30. Januar verboten waren,wurden geſtern auf weitere ſieben Tage verboten.

Heldentaten der Bedrücker in Bochum.

Bochum, 80. Jan. (WTB.) Heute morgen 7 Uhr wurde in
ſeiner Wohnung der Kommandeur der Schutzpolizei Oberſt Vethge
aus dem Bett heraus verhaftet. Zu gleicher Zeit erſchien ein großes
militäriſches Aufgebot, beſetzte das Finanzamt Bochum und begab ſich
dann zu der ar enen Wohnung ſeines Leiters, des Oberfinanz-
rates Schmidt, der ebenfalls aus dem Bett heraus verhaftet worden
iſt. Da Schmidt erſt vor wenigen Wochen zwei ſchwere Operationen
durchgemacht hat, begab ſich ſein Stellvertreter Regierungsrat Grüne
wald zu dem Dibviſionskommandeur in Weitmar, um ſelbſt gegen dieVerhaftung zu proteſtieren. Eine Beamtenabordnung, die zum gleichen

weck dork erſchienen war, wurde nicht empfangen. Regierungsrat
rünewald wurde ebenfalls verhaftet. Ferner wurde heute die

Reichsbank beſetzt und der Reichsbankdirektor Blumhoff verhaftet.
Die Beamken legten darauf die Arbeit nieder, die übrigen Privat
banken haben zum Zeichen des Proteſtes ebenfalls geſchloſſen. Ferner
wurde der Leiter des Hauptzollamtes Bochum Faudt verhaftet. Die
Gefangenen ſind alle in das Weitmarer Paſtorat gebracht. Der

ernſprechbetrieb, der ſeit Mittwoch voriger Woche unterbrochen war,
iſt heute wieder aufgenommen worden. Die franzöſiſchen Truppen,
die das Telegraphenamt beſetzt hielten, ſind abgerückt und haben den
Telegrapheninſpektor Birke mit ſich fortgeführt.

Nicht weich werden!
Dortmund, 30. Jan. Gegenüber den ſich mehrenden Ver

e leitender Reichs und Staatsbeamten faßte heute eineonferenz von Vertretern der Arbeiter und Angeſtelltengewerkſchaſten
aller Richtungen eine Entſchließung: Die von den Beſahungstruppen
vorgenommenen Verhaftungen leitender Reichs und Skaatsbeamten
können die Gewerkſchaften in ihrem bisherigen Verhalten nicht irre
machen. Dieſe Maßnahmen ſind r geeignet, den Widerſtand
bis zum äußerſten zu ſteigern. Die Gewerkſchaften werden jedenfalls
wie bisher ihr Möglichſtes tun, daß die Franzoſen an der Ruhr ihr
Ziel nicht erreichen.

Ohne große Worte.
r Thyſſen ſpricht in einer Zuſchrift an die Zeitungen ſeinen

Dank für die ihm von allen Seiten des Jn und Ausſlandes anläßlich
ſeiner Verhaftung und Verurteilung zugegangenen Briefe und
Drahtungen aus und erklärt. Meine Kameraden, Arbeiter, Beamten,
Werkleiter und ich ſtehen alle ein für unſere gemeinſame deutſche
Sache und deutſche Ehre. Wir wollen keine großen Worte machen,

aber wir bleiben feſt und treu.

Das wahre Geſicht Frankreichs
ach einem Moskauer Bericht der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ ver

öffentlicht die ruſſiſche Regierung in der dortigen Preſſe aufſehen
erregende Auszüge aus einem Geheimbericht, der im Auftrage

vincarés vor einiger Zeit durch franzöſiſche Sachverſtändige zu
ammengeſtellt wurde. Der Bericht bildete nachgewieſenermaßen die

Grundlage des endgültigen Entſchluſſes Poinarés, den Raubzug ins
e t zu unternehmen. Mit empörenden Zynismus ſtellt der

richt feſt:
1. Die Entſchädigungsforderungen in Deutſchland ſind überhaupt

unb alen und entbehren jeder vernünftigen Grundlage.
Die Entſchädigungsforderungen wurden erhoben in der Abſicht,

daß Deutſchland als zahlungsunfähiger Schuldner vor der franzö
ſiſchen Politik und er ganzen Welt erſcheine.

Z. Der Zweck der phantaſtiſchen Entſchädigungsforderungen iſt die
Herbeiführung des wirtſchaftlichen Ruins des deutſchen Volkes.

4. Das Ziel der franzöſiſchen Politik muß es ſein, der deutſchen
Schwerinduſtrie ſich zu bemächtigen und dadurch die Hegemonie
Europas an ſich zu reißen.

(Wie der Wortlaut dieſer Meldung ſchon zeigt, handelt es ſich
um einen ſummariſchen Auszug. Daß der Jnhalt des Dokuments den
Abſichten Frankreichs entſpricht, haben die Tatſachen der Ruhraktion
erwieſen. Mit dem Dokument iſt wieder der ruhmvolle Name Dariac
verbunden.)

Hentſchland arbeitet.
Nitten in der Zeit des franzöſiſchen Raubüberfalls, in der Zeit
chwerer Markſtürze und Wirtſchaftshemmniſſe iſt in der Reichshauptſtadt ein Werk ferkig geworden, das neuerdings Zeugnis ablegt für die

auch im Unglück ungebrochene Tatkraft Deutſchlands. Ungleich etwa
der öſterreichiſchen Wirtſchaft, die allerdings bald m Kriegsende ſo

v imgeſucht war, wie die deutſche erſt heute, und die allzu raſch
n Arbeits und Unternehmungsgeiſt verlor, der nun langſam wieder

aufgebaut werden ſoll, hat die deutſche Wirtſchaft und nach gewiſſen
Erſchütterungen auch die deutſche Arbeiterſchaft niemals die Flinte
ins Korn geworfen. Nach n den hre Stockungen, die mehr
P eintraten, konnte nun doch ein ſchon vor Jahren begonnenes neues

erkehrswerk in Berlin beendet werden. Die Nord SüdBahn, eine
elektriſche Schnellbahn unter Pflaſter, die das Netz der Berliner Hoch
und Untergrundbahnen gut ergänzt, wurde am Dienstag dieſer Woche
dem Verkehr übergeben. Die dekorative Ausſtattung der Bahnhöfe
läßt beim Vergleich mit den Anlagen der bisherigen Schnellbahnen die
deutſche Armut erkennen: es iſt nur billiges Material verwandt, wo es
ſich um reine Außerlichkeiten handelt; aber in allem weſentlichen ſind
gegenüber den bisherigen Schnellbahnen nur e Fortſchritte zu
verzeichnen. Das iſt Geiſt des neuen Deutſchlands: Sparſamkeit
beim Kberflüſſigen, Solidität beim Notwendigen. Das jetzt beendete
Werk kann als Merkzeichen gelten, daß Deutſchland lebt und daß ſein
Arbeitsgeiſt noch wach iſt.

Außenpolitiſche Lberſſcht.

Die „Löſung“ in Litauen.
Kowno 30. Jan. (WTB.) Nach einer Meldung der litaui

f Telegraphenagentur hat die Sonderkommiſſion der alliierten
Mächte in Memel an die Memelaufſtändigen die Aufforderung gerichtet,
die ffen niederzulegen.

Gegen Frankreichs Jmperialismus.
Stockholm, 30. Jan. (WTB.) Der linksſozialiſtiſche Kon

7 proteſtierte in einer Entſchließung gegen die franzöſiſche imperia
iriſte Ruhrpolitik und ermahnt die Arbeiterbevölkerung Frankreichsim Namen der Menſchlichkeit, dem Siege der Gewalt üker das Recht

die Hilfe zu verſagen

Folgen der Verkehrszerrüttung.
Amſterdam, 30. Jan. (Priv.-Telegr.) Laut Allgemeen

Handelsblad iſt wegen der völligen Unsrdnung im Eiſenbahnverkehr von
Holland nach dem Rheinland ein Flugdienſt Amſterdam Rotterdam
Köln für Paſſagier-, Poſt und Güterbeförderung geplant.

Deutſchland.
Eine Warnung des Relchsinnenminſſters.

Berlin, 30. Jan. (WTB.) Zu den angeblichen Freiwilligen
werbungen für die RNeichswehr ſagte der Reichsminiſter des Jnnern,
daß die Regierung nicht daran denke, die Reichswehr über den etats
mäßigen Stand zu vermehren. Die Politik der Regierung gegen die
franzöſiſchbelgiſche Jnvaſion ſtütze ſich auf ihr gutes Recht; ſie lehne
aber jede Anwendung von Gewalt ab. Der Miniſter warnte vor jedem
gewalttätigen Vorgehen im Ruhrgebiet, das die deutſchen Intereſſen
nur ſtark gefährden könne.

Die Protverſorgung.

Berlin, 30. Jan. (WTB.) Im Haushaltsausſchußß des
Reichstags erklärte ein Vertreter des Ernährungsminiſteriums, daß die
Brotverſorgung durch die Reichsgetreideſtelle bis Anfang Juli nach
menſchlichem Ermeſſen vollkommen geſichert ſei.

Vom Staatsgerichtshof.
Leipzig, 30. Jan. (WTB.) Der Staatsgerichtshof verwarf

die Beſchwerde des Bundes der Niederdeutſchen gegen die Auflöſungs
verfügung.

Tariſermäßigung.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat einen Antrag eingebracht,

nach dem die Tarife für alle Arten Friſchgemüſe denen ſür Obſt gleich
zuſtellen ſind und nach dem dieſer gemeinſame Tarif ſo herabzuſetzen
iſt, daß die Verbindung von Produktion und Verzehr noch möglich iſt.

Der Reichstag
tritt am 31. Januar wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht
neben kleinen Anfragen ein Antrag ſämtlicher Parteien der ſich mit
der gewaltſamen Beſctzung von Schulen im Ruhrgebiet beſchäftigt, durch
die der Schulbetrieb beeinträchtigt wird. Weiter ſtehen auf der en
ordnung die Fortſetzung der zweiten Beralung des Jugendgerichts-
geſetzes, die zweite und dritte Beratung des Geſehes über Kleinrentner
e und die erſte Beratung des Geſetzes über die Berückſichtigung

r Geldentwertung in den Sleuergeſetzen.
Preußiſch-anhaltiſches Schulabkommen.

Zwiſchen der preußiſchen und der anhaltiſchen Regierung iſt ein
Abkommen wegen gegenſeitiger Anerkennung der Zeugniſſe über die
Befähigung zur endgültigen Anſtellung abgeſchloſſen worden. Hier
nach werden die Prüfungszeugniſſe beider Staaten als gleichwertig
anerkannt.

Frünzöſiſcher Kindermord.
Der völkerrechtswidrige Einbruch Frankreichs und Belgiens in

das Ruhrgebiet hat, wie durch die Preſſe bekannt geworden, bereits
ſeine erſten blutigen Opfer bekommen. Jedoch das Frankreich des
Herrn Poincaré bleibt nicht dabei ſtehen, mit brutaler Gewalt gegen
die Erwachſenen, die ihre Pflicht der deutſchen Heimat gegenüber
erfüllen, vorzugehen, ſondern die franzöſiſchen Einfalltruppen machen
ſich jetzt ſogar noch des Kindermordes ſchuldig. Die Milchverſorgung
der Stadt Eſſen war von jeher ſeit dem Kriege äußerſt unzureichend,
ſo daß alle über zwei Jahre alten Kinder überhaupt keine Vollmilch
mehr erhalten. Das hindert aber die glorreiche franzöſiſche Armee
nicht, für die völkerrechtswidrig eingedrungenen franzöſiſchen Offiziere
Vollmilch zu fordern. Zuerſt verlangten ſie ſogar für jeden Offizier
täglich 5 Liter Milch, ſetzten dann dieſe Forderung auf energiſche
und tatkräſtige Vorſtellungen der Stadtverwaltung hin auf 50 Vlanko
Milchkarten für die franzöſiſchen Offiziere herunter. Die Herren
Offiziere der franzöſiſchen Armee müſſen Milch haben, mögen auch
darüber deutſche Kinder elendiglich zugrunde gehen.

Hrovinz und Vachbarländer.

Schreibmaſchinendiebſtahl. Abgeſtürzter Einbrecher.
Halle. In der vergangenen Nacht wurde ein Einbruch in das Be

e e des Deutſchen Bergarbeiter-Verbandes, Ladenbergſtraße,
verübt. Die Einbrecher, die durch das Eindrücken eines Fenſters in
die Bureguräume gelaängten, ließen eine Schreibmaſchine im Werte von
etwa 400 000 mitgehen. Am Sonnabendmorgen gegen 554 Uhr
verſuchte ein hieſiger Arbeiter an dem am Hauſe Paradeplaß 7 an
gebrachten Abdampfrohr hinaufzullettern, um einen Einbruch zu ver
üben. Hierbei ſtürzte er ab. Er erlitt ſchwere innere Verlehungen,
die ſeine Uberführung nach der Klinik notwendig machten.

Neuer Oberlandesgerichtspräſident.
Naumburg. Der Oberlandesgerichtspräſident Werner in Kiel
oll als Präſldent an das Oberlandesgericht Naumburg berufen wer
en, deſſen Präſident Reuter zum 1. April in den Ruheſtand tritt.

Jm Zuge verhaftet.
Naumburg. In einer Gothaer Wollwarenfabrik wurde nachts ein

verwegener Einbruch verübt. Hierbei fielen den Einbrechern ſertige
Wollwaren im Werte von mehr als einer Million Mark und 80 000
bares Geld in die Hände. Als Täter wurde ein in dem Geſchäft an
eſtellter junger Mann feſtgeſtellt, der noch zwei Genoſſen angeworbenhalte Alle drei überfielen in den Frühſtunden in den Anlagen am

Schloſſe eine allein gehende Frau und entriſſen ihr eine Handtaſche mit
mehr als 20 000 C Bargeld. Darauf verließen ſie die Stadt mit der
Eiſenbahn. Auf dem hieſtgen Bahnhof wurden alle drei Perſonen aus
dem Zuge heraus verhaftet.

Verſetzung.

Mansfeld. Kreisſchulrat Wörffel in Mansfeld, der ſeit 1919
in unſerem Bezirk beſchäftigt iſt, wird am 1. März nach Lauenburg i. P.
perſetzt. Er hat in den vier Jahren ſeines hieſigen Wirkens das Ver
trauen der Einwohnerſchaft, der Behörden und der Lehrerſchaft er
worben. Deshalb ſieht man ihn nur ungern aus dem Kreiſe ſcheiden.

Mord.
Elſterwerda. Jn Lindwerder wurde die Ehefrau des Vollhöfners

Heer ermordet. Die Frau iſt, während ſie im Stalle beſchäftigt war,
hinterrücks mit einem Beil erſchlagen worden. Als Täter kommt der
etwa 20 Jahre alte Knecht Heinemann, mit dem die Frau allein zu
Hauſe war, in Betracht. Die Heers galten als ſehr reich und ſparſam
und der Mörder hatte es auf das Geld der Familie abgeſehen. Dieſes
war aber ſo gut verborgen, daß er es nicht finden konnte; nur die Pa
piere des Heers und einige andere Sachen ſind ihm in die Hände ge
fallen, mit denen er dann flüchtete. Die eigenen Papiere des Heine
mann wurden ſpäter im Walde zerriſſen aufgefunden

„Zu wen'g Herr Präſident!
Jena. Jn einem großen ZivilHolzprozeß, der auch am Donners

tag wieder das hieſige Amtsgericht bis in die ſpäten Abendſtunden be
ſchäftigte, war auch ein Holzhändler aus Regensburg als Zeuge c
nommen worden. Als der Zeuge hörte, daß er bei über 4300 Eiſen
bahnkoſten nur eine Entſchädigung von 6800 erhalten ſollte, wurde
der ſtämmige Bayer fuchtig. „Dös gibt's net dös iſt viel zu weng,
Herr Präſident!“ Und nun legte der Holzhändler los, was ſo ein hand
feſter Oberbayer in drei Tagen auf der Fahrt nach Jena benötigt. Er
erreichte, daß der Betrag auf 12 000 A abgerundet wurde.

Stadtratsſitzung unter polizeilicher Vedeclung,
Erfurt. Während der letzten Stadtverordnetenverſammlung war

das Rathaus durch bewaffnete Sicherheitsbeamte in weitem Umkreiſe
umſtellt, da Erwerbsloſendemonſtrationen befürchtet wurden. Die So
zialdemokraten erklärten, daß ſie nicht gewillt ſeien, unter polizeilicher
Bedeckung die Sitzung ſtattfinden zu laſſen und beantragten deren Aus
ſetzung. Da dieſer Ankrag abgelehnt wurde, wurde nach längerer Ge
ſchäftsordnungsdebatte die Sißung vertagt. Als nach Wiedereröffnung
der Sitzung der Oberbürgermeiſter erklärte daß die Schutzmaßnahmen
gufrechterhalten werden müßten, verließ die Linke geſchloſſen den
Sitzungsſaal, worauf Beſchlußunfähigkeit eintrat und die Sitzung ge
ſchloſſen wurde.

Einbruch in Schloß Wilhelmstal.
Eiſenach. Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in einer der verfloſſenen

Nächte in das Wilhelmstaler Schloß verübt worden. Die Diebe ſtahlen
in der Hauptſache wertvolle Fenſtervorhänge, Gardinen und Lambre
quins, auch ſchnitten ſie von Polſtermöbeln die Seidenbezüge herunter.
Sie konnten mit ihrer Beute unbehelligt entkommen. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden.

Spaniſch in der Oberrealſchule.
Plauen. Mit Genehmigung des Kultusminiſteriums wird ab

Oſtern 1923 für die Oberklaſſen der Oberrealſchule Spaniſch als Wahl
pflichtfach eingeführt, das heißt jeder Schüler, der in die Oberſefunda
eintritt, kann wählen, ob er weiterhin wie in den Unter und Mittel
klaſſen am franzöſiſchen oder ob er nunmehr am ſpaniſchen Unterricht
teilnimmt. Jm Hinblick auf die wachſende Bedeutung des Spaniſchen
für Handel und Jnduſtrie (Südamerika) wird die Einführung dieſes
Unterrichts gewiß fehr begrüßt werden.

Eine dringliche Ermahnung der ſächſiſchen Handelskammer.
Plauen i. V. Die Sächſiſche Handelskammer hat auf ihrer ars

25. Januar in Plauen abgehaltenen Tagung eine Entſchließung gefaßt,
in der Jnduſtrie, Handel und Gewerbe aufgefordert werden, mit allen
Kräften bemüht zu bleiben, ihre Arbeiterſchaft in möglichſt großem
Umfange weiter zu beſchäftigen und bei ihren Preisfeſtſetungen den
ſonſt zweifellos berechtigten Grundſatz der Erhaltung der Subſtanz jetzt
nicht in den Vordergrund zu ſtellen, da es gegenwärtig um die Er
haltung einer höheren Subſtanz, nämlich um die des
Deutſch en NRei ch es geht. Weiter ſei es unbedingt die Pflicht jedes
Gewerbetreibenden, ſeine Waren ausnahmslos zu den gleichen Bedin-
gungen wie ſeither an das Ruhrgebiet abzugeben, namentlich bei Liefe-
rung von Nahrungsmitteln.

Kleine Rundſchau.
Nachdem das Dienſtmädchen L. in Bitterfeld mehrerer Dieb

ſtähle überführt worden iſt, hat ſie durch Erhängen ihrem Leben ein
Ende gemacht. Die Sammlungen des Landbundes der ProvinSachſen zur Ruhrſpende ſchreiten in ſolchem Tempo fort, daß man m
der Aufſtellung der Beträge aus den einzelnen Kreifen kaum nach
kommen kann. Am Sonnabend waren 200 Millionen Mark bereits
überſchritten. Für den einen Teil der Sammlung, der aus Lebens-
mitteln beſteht, ſind ſchon mehrere Waggons Brotgetreide, Mehl, Rind
vieh und Schweine ſowie ein Waggon Zucker nach dem Ruhrrevier
verladen. Freitag nachmittag hat der Arbeiter Karl B. in
Oſchersleben durch Erhängen Selbſtmord verübt. Grund zur Tat
ſoll Krankheit ſein. Infolge Kohlenmangels ſieht ſich die Halle
Hettſtedter Eiſenbahn zu VBetriebseinſchränkungen gezwungen, die ſich
nur auf einige Wochentage beziehen.

Merſeburg und Amgegend,

30. Jannar,
Der Kupferp'ennig.

Er hat einſt ein ſehr geachtetes Leben geführt. Nicht nur die
Kinder ehrten ihn, er war ſtets der Vierte beim Skatl Jn dem
Klingelbeutel der Kirchen fand man ihn Sonntag für Sonntag in
großer Menge und für ihn konnte viel mehr gekauft werden wie jetzt
mit dem Markſchein. Fünfhundert braune Genoſſen erſt hatten denn e einzigen Echeines, denn dazumal galt der geringſte Schein
fünf Mark!

Nun iſt alles geſtiegen, nur die Scheine ſind auf ihren wirklichen
Wert erkannt und gelten kaum mehr als jedes andere Stückchen
Papier. Die Banken und Sparkaſſen wollen nichts mehr von dem
Pfennig wiſſen, nachdem ſie einſt mit Bruchteilen von ihm jongliert
hatten und bei der jetzigen Entwicklung will es uns dünken, daß wir
d dahin kommen, mit Zahlen unter der Mille nicht mehr zu
rechnen.

Da klingt es faſt wie eine Mär: „Der Kupferpfennig kommt
wieder zu Ehren.“ Jn dem Blätterwald hallt es wider: „Jn Berlin
würde er der Kupferpfennig, nicht der Blätterwald mit ſage
und ſchreibe 29 gehandelt.“ Heute iſt der Pfennig zu vornehm
un um ſich noch mit der Rolle einer gewöhnlichen Münze zu
egnügen. Er will es dem Zwanzigmarkſtück und den ſilbernen

Münzen gleichtun. Er verſchmäht es, ſich mit der Papiermark auf
gleiche Stufe ſtellen zu laſſen, er hat ſozuſagen Valutakurs bekommen.
Und was für einen! Es iſt erſtaunlich, was der Kupferpfennig ſich
in dieſer Beziehung zutraut. Einſt gingen 100 Kupferpfennige auf
eine Mark, und für einen Zwanzigmarkſchein mußte man 2000
Pfennige erlegen. Dafür iſt der Kupferpſennig heute nicht mehr käuf
lich. Mit einem Zwanzigmarkſchein iſt da nichts mehr anzufangen.

Leider iſt uns die Stelle in Berlin nicht bekannt; auch nicht die
Adreſſe des Kaufmanns in Heiligenbeil (Oſtpreußen), der in einer
Anzeige einen Hering für einen Pfennig anbieten ſoll; der Betrag
müſſe allerdings in Kupfergeld bezahlt werden. Für 20 Kupfer-
pfennige erhalke man dort ein Pfund Schmalz!

Jetzt wird er gar beſungen! Wir wollen unſeren Leſern das
ſchwungvolle Gedicht nicht vorenthalten, das ein Dichter ſeiner Muſe
abgerungen hat:

Alter Groſchen, wertlos biſte,
Und jetzt liegſt du auf dem Miſte.
Einſtmals warſt du viel begehrt,
Nunmehr überhaupt nichts wert,
Nimmt man dich nur noch in runden
Zentnern, Kilos oder Pfunden.
Dein Genoſſ', der Kupferpfennig,
Galt einſt gar nichts oder wenig,
Heute trägt man ihn ich wette,
Bammelnd an der Uhrenkette.
Und man ruft, ſtolz wie ein König,
Ha! Jch hab' nen Kupferpfennig!
Auf die Groſchen, die aus Eiſen,
Tut man mit den Fingern weiſen,
Niemand kann man dieſen Lumpen,
Noch verſchenken oder pumpen.
Heute, wo wir reich und ſtark,
Fragen: Was ſind tauſend Mark!

Etwas Wahres iſt an der Geſchichte. Der Metallwert iſt ge
ſtiegen. Jn unſerer Sonnabendausgabe wurde von einem Geſchäfts
mann der Ankauf von Kupfer für 8000 A. für das Kilo angekündigt.
Das macht für 1 Gramm 8 A. Ein Kupferpfennig wiegt etwa
136 Gramm. Da er z 95 Prozent aus Kupfer, 4
und 1 Prozent Zink beſteht, ſo kann das ganze Gewicht gerechnet
werden. Es hat dew nach

der Kupferpfennig einen Metallwert von 4,50 A.
Danach muß man alſo ſchon eine ganze Menge Kupferpfennige be
ſitzen, wenn man einen Hering oder gar ein Pfund Schmalz kaufen
well! Die früheren Nickelmünzen haben gleichfalls einen höheren
Metallwert. Sie beſtehen aus 75 Prozent Kupfer und 25 Prozent
Nickel. Freuen wir uns, daß das alte Sprichwort „Wer den Pfennig
nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert“, wenn auch auf eigenartigen
Wegen, wieder zur Geltung kommt. Gm.

e

Kinderfürſorge.
Vom ſtädtiſchen Jugendamt wird uns geſchrieben: Dem ſtädtiſchen

Kinderheim, Unter Altenburg 12, wurde von Bäckermeiſter Albert,
Gotthardtſtraße, anläßlich ſeiner Silberhochzeit der Betrag von 1000
Mark überwieſen, welcher mit herzlicher Freude und Dank ange
nommen wurde.

Es bedarf keiner großen Erörterüngen darüber, wie ſchwer es iſt.
alle Anſtalten dieſer Art in jetziger Zeit durchzubringen. Wenn nicht
aus privaten Kreiſen Hilfe kommt, wird es auch den Kommunalver
waltungen bald unmöglich ſein, die bisherigen e zu er
halten. Und wie ſehr bedürfen wir im Jntereſſe der ſchutzbedürftigen
Jugend ſolcher Stätten

Das ſtädtiſche Kinderheim Unter Altenburg 12, bis zum 1. April
1921 eine Tageskinderbewahranſtalt, wie ſie Sand 4 noch jetzt iſt.
wurde aus der dringenden Notwendigkeit heraus eingerichtet, eine
Stelle zur Hand zu haben, um plötzlich allein und ſchutzlos daſtehende
Kinder unterzubringen. Es fanden ſeither etwa 100 Kinder Aufnahme
Meiſtens handelt es ſich um Fälle, in welchen die Kinder durch Krank
heit der Mutter, oft verbunden mit Unterbringung in einer Klinik
öder im Krankenhaus, in einer Heilſtätte uſw. ohne Aufſicht und häus
liche Pflege waren. Verſchiedene Fälle lagen vor, wo durch Trennung
der Eheleute und damit ebenfalls eingetretenen mißlichen Verhältniſſen
für die Kinder ein anderweitiges Unterkommen unbedingt gefunden
werden mußte. Auch mehreren Vollwaiſen, welche nach dem Ableben
der Mutter plötzlich ohne jegliches Unterkommen waren, fanden Auf

Prozent Zinn
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nahme. Die Dauer des Auſenthaltes war ganz verſchieden, ſie betrug
Tage, Wochen manchmal auch Monate. Sodann wurden, obgleich
dieſes keinesfalls beabſichtigt war, wiederholt Säuglinge aufgenommen
ſo daß zeitweiſe bis zu 10 Säuglinge im Heim waren. Es iſt dies
herzuleiten aus dem Umſtande, daß Privat-Pflegeſtellen heute kaum
mehr. zu haben ſind und namentlich uneheliche Mütter oft nach der
Entbindung aus der Entbindungsanſtalt vollſtändig ſchutz- und obdach-
los daſtanden.

Es wird von den Angehörigen ein Pflegegeld erhoben, das aber
für die vollſtändige Erhaltung des Heimes nicht annähernd ausreicht.
Damit die Gefahr einer Schließung nicht eintritt, ſind daher weitere
Spenden, wie die eingangs erwähnte, die jederzeit von der Leiterin desHeimes, ſowie auch im Naädtiſchen Jugendamt, neues Rathaus, Zim

mer 18, entgegengenommen werden, in hohem Maße erwünſcht und
nötig. Dem Heim ſteht nämlich ein Geldvermögen oder Grundbeſitz
nicht zur Verfügung. Es iſt ganz auf Zuſchüſſe geſtellt, ganz anders,
wie z. B. das Chriſtianen-Waiſenhaus, daß eigenes umfangreiches Ver
mögen, beſonders Grund und Boden, beſitzt. Dazu kommt, daß dort
in der Hauptſache Kriegswaiſen untergebracht ſind, für die das Waiſen
haus voll bezahl erhält. Wenn es zwar höchſt erfreulich iſt, daß ſich
ſo zahlreiche Spenden für das Chriſtianen-Waiſenhaus ſtändig finden,e iſt doch die Notlage des Kinderheims in der Unter- Altenburg eine

weſentliche größere, und die Merſeburger Bürger werden gebeten, ihre
Gaben etwas zu verteilen und auch das ſonſt vor der Schließung
ſtehende ſtädtiſche Kinderheim in der Unter- Altenburg dabei nicht zu
pergeſſen, was, da es nur Merſeburger Kinder aufnimmt, uns in erſter
Linie am Herzen liegen müßte.

Louis Albrecht Wieder iſt ein bekannter alter Merſeburger
abgerufen worden. Als Brandmeiſter und Magazinverwalter der
Freiwilligen Feuerwehr hat er ſich ziemlich 40 Jahre dem Dienſte
für die Bürgerſchaft Merſeburgs gewidmet. Nach längerem Leiden
iſt er geſtern abend verſchieden. Sein Andenken wird in der Ge
ſchichte der Feuerwehr fortleben.

Die Geſchäftstüligkeit in Merſeburg iſt im Wachſen begriffen.
Jn der Gotthardtſtraße hat heute der Tapezierermeiſter E. Bernhardt
ſein Spezialgeſchäft wieder eröffnet. (S. Aunzeige.)

Die Formulgre zur Steuererklärung werden den Steuer
pflichtigen bis 10. Februar zugeſtellt. (S. Anzeige.)

Die Invalidenkarten werden in der Zeit vom 5. Februar durch
e W lege en der Landesverſicherungsanſtalt nachgeprüft.

iehe Anzeige.
Uberweiſungsverkehr mit dem Saergebiet. Am 1. Februar

wird mit dem Poſtſcheckamt in Saarbrücken ein Poſtüberweilſungs-
verkehr eingerichtet. Die Aufträge können auch telegraphiſch erledigt
werden. Uberweiſungen für Konten beim Poſtſcheckamt in Saar
brücken werden im einzelnen bis 3000 A ohne beſonderen Nachweis
ausgeführt. Bei UÜberweiſugen über höhere Beträge ſind Jnhalt und
Zweck des Geſchäfts, für das die Zahlung dient, anzugeben und durch
Nach wee zu belegen.

gebracht.g Jn zwei Fällen wurden ganze Fuhren Eiſen beſchlagnahmt.
Wä ihrend es ſich in einem Falle um älteres Material handelte, war
das zweite Fahrzeug mit durchweg neuen Eiſenteilen im Werte von
3850 000 A. beladen. Das Fuhrwerk gehörte einem Landwirte eines

Der Eigentümer des Eiſens konnte bereits ermittelt

orden.
piel der Troiſi-Tonur. Sonnabend und Sonntag abend

s Geſellſchaftshaus wieder einmal den Anziehungspunkt für
Die TroiſiTour, die drei Tage hier in Merſeburg unter
Leitung von Direktor G. Troiſt ihren Varieté- Spielplan

t, zeichnet ſich dadurch aus, daß ſie nicht auf ein einſeitiges
Varieté- Programm feſtgelegt iſt, ſondern daß ſie ſo ziemlich auf allenZweigen dieſer Kunſt Beachtenswextes zu leiſten imſtande iſt. Reiche

Abwechſlung und Exaktheit in den Leiſtungen zeichneten auch die Vor
en am Sonnabend und Sonntag aus. Erwähnt ſei zunächſt
Jlſe Ellfeld, der weibliche Bariton. Man kann es kaum glauben,
daß die Lieder, die ſie bot, wirklich von einer Dame geſungen wurden
Jhre volle Männerſtimme erregte allgemeine Bewunderung. Ausge
zeichnet waren auch Willi Margwill und Franz Kaiſer in ihren
Typendarſtellungen. Urwüchſiger Humor und mimiſche Talente ſind
ihnen eigen. Von den eigentlichen Bühnenkünſtlern ſei nur noch an
Has famoſe Tänzerpaar Nang und Fernand erinnert. Aber faſt noch
mehr Bewunderung hinterließen die eigentlichen Akrobaten, die ſich als
Gleichgewichtskünſtler, Luftgymnaſtiker und am Doppel-Drahtſeil vor
ſtellten. ifteſten und zugleich ehrlichſten Beifall ernteten die
drei Gebrüder Kiewning mit ihren halsbrecheriſchen und wage
halſigen Vorführungen am Trapez. Hier bewundert man echte Areng-

enſche zilly Ulargwill bot ſeine Glanzleiſtung in der origi
lungs-Groteske „Kino-Weibchen“, ein Spiel

idlungskunſt im wahrſten Sinne. Das unter Lei
ellmeiſter Toſt konzertierende Orcheſter begleitete auf

Jn ihrer Vielſeitigkeit dürfte Troiſis Spezialitäten-Bühne

Den

tung von Kap
merkſam.
zu den erſten Varietes und Kleinkunſtbühnen Mitteldentſchlands ge

hören. 8.74. Bildungsabend. Nachdem Oberlehrer Hemprich eine
her Mitteilungen gemacht hatte, ſprach der Direktor

chule in Gera, Hennig, über Humor und Satire
tſchen Dichtung. Er hat ſchon ſeit dreißig und
den Kampf gegen die Schundliteratur aufgenommen,

die guten Bücher ſtets hat ſelber reden laſſen. Zwei Jahre
ande umhergefahren und hat wertvolle Bücher mitgeführt.

Zuerſt ließ er öſterreichiſche Dichter ſprechen: Schönherr, Anzengruber,
hoſegger. Von Anzengruber z. B. „Die Geſchichte einer Maſchin'“.

Ganz köſtlich ſind Roſeggers kleine Exzählungen, voll tiefen Ernſtes
Schönherrs Saliren. Nach Arno Holz und dem Frankfurter Stolze,
der Heimatdichter und Satiriker zugleich iſt, kam Anton Sommer mit
ſeinen „Rudolſtädter Klängen“ an die Reihe, mit ſeiner Thüringer
Mundart. Es wurde an dem Abend viel gelacht, und doch wird
jeder nicht ohne Gewinn nach Hauſe gegangen ſein. Über acht Tage
wird. Mittelſchullehrer Thielſen die Fortſetzung ſeines Rembrandt
abends bieten; am 15. Februar ſteht ein Klavierkonzert in Ausſicht.
Ausführende ſind Dr. Ludwig Kraus-Halle (Klavier), Konzertmeiſter
Artur Vohnhardt (Violine) und Konzertmeiſter Franz Weiſe (Cello).
Geſpielt wird: Heydn, Klaviertrio und C-dur Nr. 1, Beethoven,
Klaviertrio und a-moll op. 1 Nr. 8, Brahms, Klaviertrio und
H- du vp. 8.

Her Ausſall von Zügen.
Die Auswirkungen der Beſetzung des Ruhrgebiets machen ſich jetzt

auch im Jnlande bemerkbar. Die Eiſenbahn ſieht ſich gezwungen, mit
ihrem Kohlenvorrat ſparſam umzugehen und hat geſtern eine große
Einſchränkung im Zugverkehr vorgenommen.

Es verkehren vem 29. Jannar ab nicht mehr.
Jn Richtung Thüringen Halle Berlin

71 München Berlin; Halle an A84, ab 442 vorm. an Berlin 7,30.
5 Frankfurt Berlin; Halle an 5,06, ab 5,12 vorm., an Berlin 8,00
83 Stuttgart Berlin; Halle an 8,02, ab 8,08 nachm., an Berlin 10,82.

Letzterer verkehrt nur bis Erfurt.
Berlin Halle Thüringen.

D 32 Berlin Stuttgart; Berlin ab 7,50 vorm., Halle an 10,16, ab
Halle 1022. (Verkehrt nur von Erfurt nach Stuttgart.)

D 70 Verlin- München; Berlin ab 7,32 nachm., Halle an 959, ab 10,05.
Dé6 Berlin Frankfurt; Berlin ab 850 nachm., Halle an 11,27, ab 11,33

Leipzig Thüringen.
D 108 Leipzig Duisburg; Leipzig ab 1,20 nachm., Weißenfels an 2,08,

ab 2,09, Kaſſel an 711.
Thüringen Leipzig.

P 197 Duisburg- Leipzig; Kaſſel ab 11,20 vorm., Weißenfels an 4,26
ab 4,28, Leipzig an 5,14 nachm.

Kottbus- Halle Sangerhauſen.
D 106 Breslau Köln; Halle an 125 nachm., ab 183, an Kaſſel 5,44.

Sangerhauſen Halle-Kottbus.
D 105 Köln- Breslau; Kaſſel ab 10,25 vorm., Halle an 2,38 nachm.

cib 252.
Hildesheim Halle Leipzig.

D 131 Bremen--Leipzig; Halberſtadt ab 4,38 nachm., Halle an 6,14
Leipzig an 7,05.

P 523 Hulle Leipzig; Halle ab 12,58, Leipzig an 2,00 nachm.

D
D
D

i eD 132 Dresden--Bremen; Leipzig ab 12,47 nachm., Halle an 1,24, ab
134, Halberſtadt an 3,16.

P 442 Leipzig Halle; Leipzig ab 11,20 nachm., Halle an 12,23.
Vom 31. Januar ab.

Thüringen-Halle-- Berlin.
D 41 Frankfurt-Berlin; Weißenfels an 2,09, ab 2,11, Halle an 242,

ab 248, Berlin an 5,26.
P 869 Frankfurt Berlin; Merſeburg an 810, ab 8,12, Berlin an

11,42 vormittags
Berlin Halle--Thüringen.

D 44 Berlin--Frankfurt; Berlin ab 2,03 nachm., Halle an 4,27, ab
433, Corbetha an 5,083, ab 5,08.

P 870 Berlin-Frankfurt; Berlin ab 10,10, Halle an 1,15, ab 1,25,
Merſeburg an 1,41, ab 148.

Leipzig Corbetha.
P 74 Leipzig-Corbetha; Leipzig ab 419, an Corbetha 5,03 nachm.
E 73 Corbetha-Leipzig; Corbetha ab 7,558, an Leipzig 8,84 abds.

Magdeburg--Halle-Leipzig.
D 135 Halle--Leipzig; Halle ab 10,52, Leipzig an 11,50 vorm.
D 136 Leipzig Halle; Leipzig ab 6,48, Halle an 7,28 vorm.

Halle--Cottbus,
E 101 Halle--Cottbus; Halle b 7,00 vorm.
E 104 Cottbus--Halle; Halle an 10,30 abds.

Wir bitten unſere Leſer, die im Beſitz eines großen Wandfahr-
planes ſind, ihn entſprechend zu ändern.

e

Tagesßalender.
Dienstag, 30. Januar.

Wohltätigkeitskonzert der Volksſingakademie bei Beth. Vorſtands
ſitzung des B.C. Preußen. Kammerlichtſpiele: Seepiraten, 6. Teil.

Mittwoch, 31. Januar.
r des Heimatkundevexeins in den Kammerlichtſpieken.

Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus Benefiz und Abſchiedsabend
des Aida-Duetts Sports. 99:

Künſtlermuſik im Park-Cafs.

Wetterwarke.
V. W. am 31. 1. (Mittwoch): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,
kälteres Wetter mit Schnee. 1. 2. (Donnerstag): Zeitweiſe heiteres,
vorwiegend trockenes, etwas kälteres Wetter.

Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer in Dürrenberg
Am Sonntag verſammelten ſich nachmittags etwa 150 ausbeſitzer

von Dürrenberg und I gegend im Reſtaurant „Zur Eiſenbahnbrücke“
und legten Proteſt gegen die Art der Auslegung des Reichsmieten
geſetzes von ſeiten der Regierung ein. Der erſte Vorſitzende, Bäcker
meiſter Freiberger- Merſeburg, berichtete über die Ausſprachen der
Deputation der Hausbeſitzer mit dem Regierungspräſidenten und dem

Spende.9Nhein- und Ruhr
Daß Du noch Arbeit haſt, dankſt Du den
Arbeitern und Beamten an Ruhr und Rhein.Drum gib zu ihrer Unlerſcähnag

Es gingen ferner bei uns ein Billardklub Goldene Kugel 1000
A. L. 500 A. Speiſer 1000 Geſ.-V. Concordia 8836
N. N. 100 A, Wehrmann, Schafſtädt 500 Blancke-Werke G.m.b.H.
150 000 Direktionsmitglied der B. W. 20000 Befleidungs
arbeiterverband 7350 P. Scheibe, Freienfelde 1000 A Schmied,
Cafetier 10000 a r 1000 Gebr. Kerſten, Dürrenberg
29 000 A, F. W. 3

Geſamtſumme 739 786 A.Vortrag 515 500
3

Bei der Stadtverwaltung ergab die Sammlung für die Ruhrſpende
190 000 A Magiſtratsmitglieder,

13000d A Beamte und Angeſtellten (1. Rate).
Die Commerz und Privatbank hat eine Sammlung unter dem

Wort Deutſchland in Not veranſtaltet und aus Bankmitteln mit der
Zeichnung von

200 Millionen Mark

Jugendverſammlung im „Caſino“.

eröffnet.

Gneeee eLandrat. Von den Behörden wird die Not der Hausbeſitzer voll ge
würdigt aber nur mit Worten. Jn Wirklichkeit ſind die Verord
nungen des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters ein Hemmnis. Heute
fängt man nun ſo langſam einzuſehen, daß die ganze Wohnungs-
politikeineganzverfehlte war. Denn n iſt es ganz un
möglich zu bauen, da ein ans kleines Einfamilienhaus etwa 15 Mill.
Mark koſtet. Deshalb helfen alle Paragraphen nichts, man ſolle den
größten Teil der Mieter nicht hindern, dem
gemäße Miete zu zahlen.

Jn der Ausſprache wurde von den einzelnen Rednern die Forde
rung aufgeſtellt, die abgezogenen 20 Prozent von der Friedensmiete in
die jeweils geltenden Bauarbeiterlöhnen umzurechnen, z. B. 150
Friedensmiete abzüglich 20 Prozent 30 Dieſe 30 A waren
60 Bauarbeiterſtunden. 60 Bauarbeiterſtunden koſten heute 30 000 A.
Jedes Vierteljahr ſoll dann, je nachdem die Bauarbeiterlöhne eine
Veränderung erfahren haben, die Umrechnung neu vorgenommen
werden. Näachſtehende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen:

„Die heute verſammelten Hausbeſizer von Dürrenberg und Um
gegend ſtellen mit großer Entrüſtung feſt, daß alle ihre Bemühungen
eine zeitgemäße Erhöhung der Hundertſätze des m e
zu erreichen, durch die Verſchleppungstaktik der Regierung zu Merſe
burg zunichte gemacht werden. Die verantwortlichen Behörden, deren
Aufgabe beſonders in jetziger Zeit Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung ſein ſoll, tragen dadurch zu ernſter Beunruhigung und Er
bitterung weiter Kreiſe der Bevölkerung bei. Unſere Anfang Januar
1923 überreichten Eingaben, über die wir noch immer keinen end
gültigen Beſcheid erhalten haben, ſind inzwiſchen durch den weiteren
rapiden Markſturz überholt und wir werden unſere neuen Forderungen
in den nächſten Tagen einreichen, in der beſtimmten Erwartung, dies
mal ſchnelle und gerechte Entſcheidung der vorgeſetzten Behörden
zu erzielen

Zum zweiken Punkt der Tagesordnung r Kreisbrandmeiſter
Schrader-Bölſche- Merſeburg über die Organiſation des
Feuerlöſchweſens. Die Feuerbereitſchaft von Dürrenberg und Um
gegend liegt ſehr im Argen. Es ſoll eine freiwillige Feuerwehr ge
gründet werden. Ständige Nachtverbindung mit Merſeburg iſt ſchon
ichergeſtellt. Mit den in Betracht kommenden Behörden und Jn

ſtanzen ſoll verhandelt werden. Jn der Mitgliederverſammlun desHaus und Grundbeſitzervereins in etwa 14 Tagen ſoll Bericht erſtattet

werden. Gegen 5 Uhr wurde die anregend verlaufene Verſammlung
geſchloſſen.

8 Neu-Röſſen, 30. Jan. Wochen marktsbericht. Mit
Waren war der Markt reichlich beſchickt. Der Beſuch von kaufluſtigem
Publikum ließ jedoch ſehr zu wünſchen übrig. Es koſteten pro Pfund:
Rot, Leber, Knack- und Schwartenwurſt 3000 (8300), Rindfleiſch
mit Knochen 1600 (1600), Rindfleiſch ohne Knochen 1800 etSchweinefleiſch 8000 W Hammelfleiſch 1800 (18800). gehacktes
Rindfleiſch 1800 (1900), gehacktes Schweinefleiſch 3000 (3300)), Weiß-
kraut 120 (120), Rotkraut 150 (165), Mohrrüben 50 (50), Sellerie
pro Stück 60 80 (60-—80), Zwiebeln 80 (40), Kohlrabi pro Stück

10 10). Apfel 90 (50--100). Birnen (35-70). Butter 1800
Margarine (2000), Quark 275 Käſe pro Stück 90 (90-130)
Mark. Die Merſeburger Durchſchnittspreiſe vom gleichen Tage
ſind in Klammern angegeben.

a

e

Hausbeſitzer eine zeit

e ren e.
Heviſenlurſe.

millage 1 Uhr 30 1. 233 209. 1. 28
Mark (SGeld) Mark (Gels)

1 heolländiſeher Halsen 16160 126501 düniſche Krone 7790 62004 italieniſcher Lire 111241 1525Piund Sterling 180 82 1490001 Hollar 41909 320001 franzöſticher Jrank 2450 20207946 38301 Schweizer Jrank e

gebr

g Ermlitz, 80. Jan. Der hieſige Einwohner A. Engelmann, der
am Sonnabend nach langer Krankheit aus dem Krankenhaus entlaſſen
worden war, machte ſeinem Leben durch Erhängen heute morgen ein
Ende. Seine Frau und die größeren Kinder waren auf Arbeit ge
gangen und er ſelbſt war mit ſeinem etwa ein Jahr alten jüngſten
Kinde allein in der Wohnung, dieſem Kinde ſchnitt der Vater die Kehle
durch und nahm ſo ſeinen Liebling mit ſich in die Ewigkeit. Jedenfalls
fühlte ſich der ſehr fleißige Mann zur Arbeit nicht ſtark genug und
wollte ſeiner Familie nicht zur Laſt fallen. Die Teilnahme mit der
unglücklichen Familie iſt allgemein.

s Döllau. ür Rhein und Ruhrl Zum B der hartüften See im beſetzten e PaſtorFkaufe- weimen am Sonntage im Frankeſche Dön zu lkaueinen Deutſchen Volksliederabend“, um durch ſchöne Heimatgedichte
und echte, deutſche alte Vollsweiſen gricheeii in dieſer trüben Zeit
die Bevölkerung aufzumuntern und mit dem rechten deutſchen Geiſte
für die kommenden Tage zu erfüllen. Der Abend brachte einen geradezu
glänzenden e Der Jungmädchenverein unter der Leitung der
greiſen Frau Paſtor Kranz Horburg und die Geſangsabteilung des
Allgemeinen Turnvereins „Gut Heil“ Dölkau hatten ſich in
Weiſe in den Dienſt dieſer guten Sache geſtellt und brachten in reicherAbwechslung recht nette Lieder zu Gehbt, die ebenſo wie die teils

ſtimmungsvollen, teils kernigen Gedichte mit reichem Beifall aufge
nommen wurden. Paſtor Kran z- Horburg wartete ſodann mit einem
r intereſſanten Vortrag über das deutſche Heimatlied auf und r

ar, daß die Pflege des leider immer mehr verſchwindenden deutſ
Volksliedes eines der Mittel wäre, in weite Kreiſe des Volkes wieder
das echte deutſche Nationalgefühl zu tragen Selb
deutſche Art und feſtes Gottvertrauen kann uns helfen flegen wir
daher die deutſche Geſinnung und das deutſche Lied! Auch dieſe ſeine
Worte fanden allgemeinen Anklang, und ſo nahm die Veranſtaltung,
die weiter ausgefüllt war durch Sologeſänge, Duette und andere ſchöne
deutſche Volksweiſen, einen recht angenehmen Verlauf. Auch der Er
folg war ein entſprechender, denn es wurden außer reichli Geld
ſpenden von einem edlen Gaſte eine Kuh im Werte von 1 Million Mark
als Opfer für unſere notleidenden Volksgenoſſen im Ruhrgebiete dar

t, ſo daß mit einem Reingewinn von weit über 1000 000
gerechnet werden kann. Möge dieſer Erfolg, auf den die Veranſtalter
recht ſtolz ſein können, eine Mahnung ſein für die vielen, die noch nicht
unſerer Brüder im Rheinlande gedachten!

Mücheln und Umgegend

z Mücheln, 80. Jan. Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
findet Freitag abend ſtatt. Die Stadtväter haben über Erhöhungen
der Grundſteuerzuſchläge, der Friedhofsgebühren, der Fortbildungs-ſchulbeiträge und der Anerkennungsgebühren ſowie über den erlat

einer neuen Reiſekoſtenordnung zu beſchließen.

Turnen Spiel Gport.
BVfB. Neu Röſſen I Vorwärts-Kötzſchen 1 1:8 (1 0).

Am Sonntag weilte Röſſen zum fälligen Verbandsſpiel in Kötzſchen
Nach ſehr ſcharfem Spiel führt Röſſen in der Halbzeit 1:0. Durch
ein ungerechtes Herausſtellen eines Spielers kämpft Röſſen mit zehn
Mann, kann aber das Spiel offen halten. Kötzſchen ſtellt aber nach
einem Elfmeter das Reſultat bald auf 8:1, nachdem ein Elfmeter für
Röſſen eine Beute des Torwächters wurde. Der Schiedsrichter von
Germania Merſeburg war in ſeiner d fähig, das Spiel zu leiten

Röſſen II holte ſich von 99 Merſeburg V kampflos die Punkte, da
99 nur mit 6 Mann antrat. Die I. Jugend trennte ſich von Kötzſchen
J. Jugend im Freundſchaftsſpiel 1: 1, da das angeſetzte Verbandsſpielwegen Rihterſcheinen des Schiedsrichters (Neumark) nicht ausgetragen

werden konnte.

Vermiſchte Vachrichten
Eine neue Tropfſteinhöhle. Jn der bei Liptiszentmiklos

liegenden Gemarkung von Demenyfalu iſt man auf eine neue Tropf
telnhöhle geſtoßen, die nach der Meinung Sachverſtändiger an Schön

it die Dobſinger weit übertrifft. Die horizontale Baſis der Höhle
beträgt 1227 Quadratmeter, die geſamte r i die re von
der tiefſten Stelle der Höhle bis zur Kuppel 137 Meter. Die kalk
und eiſenhaltigen Quellen der Höhle ſind ſo waſſerreich, daß ſie eine
ſtarke Vegetation von Höhlenmeergras ermöglichen

Drei Millionen Nubel für eine Fahrt in der Moskauer
Elektriſchen. Aus Reval wird geſchrieben Vom 15. Januar an ſind
die Fahrpreiſe der Moskauer elektriſchen Straßenbahn wiederum er
höht worden. Der Fahrpreis für die kürzeſte Strecke beträgt 1 Rubel
50 Kopeken in Geldzeichen des Jahres 1928 und für die längſte
Strecke 8 Rubel. Ein Rubel der Emiſſion des Jahres 1928 ent
ſpricht 1 Million Sowjetrubel der früheren Emiſſionen. Langſam
aber ſicher ſchaffen wir es auch noch.

Zu Tode geprügelt. Jm Florenzer Jrrenhauſe iſt ein Kranker,
weil er nicht rechtzeitig aufſtehen wollte, von drei Wärtern zu Tode
geprügelt worden. Die drei Wärter wurden verhaftet.

Anarchiſtiſche Bombenattentate in Buenos Aires. Ein Anarchiſt
Wilckens warf eine Bombe und feuerte mehrere Revolverſchüſſe
e aget Valera. Der Oberſt wurde getötet, Wilckens ergri
ie Flucht.

etroleumdampfer explodiert. An Bord des Tankdampfers
„San Leonardo“, der einer mexikaniſchen Petroleumgeſellſchaft gehört
und 380000 Faß Brennöl an Bord hatte, ereignete ſich auf dem
Panucofluß eine Exploſion. 22 Perſonen wurden verwundet, 10
werden vermißt.

Der valutaſtarke „Schweizer“. Jm Hotel zur „Alten Poſt“ in
Rennerod ſtieg ein Herr ab, der ſich als Schweizer ausgab und als
valutakräftiger Mann große Holzkäufe machen wollte. Die Angebote

ihm nur ſo zu, zumal es ihm auf den Preis gar nicht an
zukommen 160 000 Mark für den mat anzubieten, war
ihm eine Kleinigkeit. Dabei ſpielte er den ſplendiden Gaſtgeber
und ließ ſeinen Gäſten cuftiſchen, was das Herz begehrte und was
Küche und Keller boten. Auch ſonſt zeigte er ſich von freigiebigſter
Seite. Dem Geſangverein Rennerod ſtellte er eine Sran von10 000 A in Ausſicht dem Schweſternhaus 15000 K. Binnen kurzer

a hatte er für etwa 12—15 Millionen Mark Holz angekauft und
ereitwilligſt ſtellte man ihm ein Fuhrwerk zur Verfügung, um wegen

neuer Abſchlüſſe in der Umgebung herumzukutſchieren. Nun iſt er
verſchwunden unter Zurücklaſſung einer ganzen Anzahl von Schulden
und einer unbeglichenen Hotelrechnung von etwa 8600 000 ſowie
eines Koffers, in dem ſich nur Papierfetzen befanden und ein Ausweis,
der auf einen ſeit längerer Zeit arbeitsloſen Schuhmacher lautete.

Frankfurts Einwohnerzahl. Nach Feſtſtellung des StatiſtiſchenAmtes iſt die Volkszahl für den Stadtkreis Frankfurt a. M. unter Be

rückſichtigung der polizeilich gemeldeten n und Abwanderungen, ſowiedes entſprechenden Überſchuſſes der Geburten über die Sterkefane am

1. Januar 1923 mit rund 477 700 anzunehmen. Der Zentner
Hausbrand in Frankfurt über 4000 Mark. r Magi
ſtrat der Stadt Frankfurt a. M. hat mit Wirkung ab 18. Januar fol
gende Kleinverkaufspreife für Brennſtoffe feſtgeſetzt, deren
überſchreitung unterſagt iſt und unter Strafe ſteht. Hausbraxdkohle
4100 Stüdkoks 5985 Unionbriketts 2745 e e che und mittel
deutſche Briketts 3625 Eiformbriketts 6470 K für einen Sachentner
ab Schiffslager (Hafenlager). Bei Bezügen ab Stadtlager dürfen ſt
die vorgeſchriebenen Preiſe um höchſtens 65 A je Zentner erhöhen.
Die für Anfuhr und Einkellerung zu zahlenden Preiſe unterliegen der
freien Vereinbarung zwiſchen dem liefernden Händler und dem Be

ieher. Der Poſtinſpektor als Briefmarder. Der Poſluſpener Bley
in Stuttgart war vor einiger Zeit unter dem Verdacht, Dollarnoten
den Amerikabriefen entnommen zu haben, verhaftet worden. Sr
wurde aber aus der Haſt wieder entlaſſen, da ihm nichts r r
werden konnte. Jeht wurde er wieder in Haft genvmmen, als er
einer Bank 1900 Dollar unter falſchem Namen einwechſeln wollte.
Die unterſchlagenen Noten haben einen Wert von rund 40 Milli
onen Mark.

8 Leitung: Franz Rößner. ge en uerantwortlich: Dr. phil. Stegſrier Berger tiſhenKunſt und Literaiur; Franz Co mm r Fesvinz, Tun h S
miſchtes und Sport Kurt KRötner für den Aygeigen- urd

ſämtlich in Merſeburg.
Verliner Kertreiung: Walter Aßmus Berlin -WBilmeredorf, Laube Her Sie. W

Hrug ünd Verlag der Firma Th. Röß ne r in Rerſeburg.
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Anzeigen. e cheece e e vie zeſſen elFur de en eigen ea eſtimm vorgeſchriebenen 5 STeilnahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau r r Roch preiswert:Tagen oder Plätzen können wir h und unſerer guten Tochter ſagen wir hiermit Bi 3i Bürgen zu günſt. Beding. be te allen herzlichſſen Dank I ſchaff. Betriebskapitalien u. erren-

Für die uns anläblich unserer am Für die äußerſt zahlreichen Beweiſe herzlicher
28. Januar 1923 gefeierten SIIBER-
HOCRAEIT erwiesenen Aufmerk-

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

am Donnerstag, 1. JFebr., c cnachm. 2. Uhr. Sammel
n r Hanne t Allen den Lieben, die aus Anlaß unserer

Der Wiagiſtrat. Silberhochzeit durch freundliches Geden-
VII 2416/22 Stiadtbaurat. ken und liebe volles Schenken unserer Familie

so unaussprechlich grobe Freude bereiteten,
e r sei auf diesem Wege tausend Dank gesagt

i aufgeſucht Heumarkt 64 Funke und Frau.
lehrvertrags- Leuna, den 27. Januar 1928.

Formulare
der Iandwerkskammer

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner.
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

2 Fahrräder
zu verk. Zuerfr. i. d. Exp. d. Bl

Kinderwagen
Sr. Ritterſtr. 3. 1 Tr.
Rede und Schrift
2 Bände in Leinen) und
ManitiusWeltgeſchicht.
(4 Bände, Altertum, Mittel
alter, Neue Zeit u. Reueſte
Zeit) in Leinen preiswert ad

zugeben. Beide Werke un
gebraucht. Anfragen erbeten
unter 664 an die Exp. d. Bl

Felde -Streihmachne,

zu verkaufen

benden dec Kei i ſerückſi gt. samkoeiten sagen wir unseren 4 Richard Mattern u. Familie Gieſch. J Leith. ſo Hypoſhenn ar
Br e n nh ol herzlichsten Dank Merſeburg, den 30. Januar 1923. S d re mittlere und gute Qualitäten

S Aaumburg, Jägerſtraße 31. in allen Größen, auch für ſtarke Herrenveiſhernn e e e hen ieren ben b len ete n Oelgrube 20,e A. Henckel, reReinertrag zur

Ruhrſpende! Geſchüſts-Eröffuung

Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis,daß ich das eſt ur Kenninin

Speziulgeſchäft

Tapeten Linoleum
Polſtermöbel OHekoration
wieder eröffnet habe. Unter Zuſicherung
reeller, preiswerter Bedienung bitte ich bei
Bedarf um weiteres Wohlwollen.

Ernſt Sernhardt, Bent
Gotthardtſtraße 42.

OHonnerstag,
J den 1. Februar d. J.

e eoeeeeSeeeeèeèSòèòèà]Die Jugend.

Zurückgekehrt vom Grabe un-
seres lieben Entschlafenen danken wir

allen, die seinen Sarg mit Kränzen
scohmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Fritz für seine tröstenden und
Herrn Bergwerks- Direktor Keil für
seine lobenden Worte am Grabe,
sowie den Beamten und der Beleg-
sohaft der Gewerksohaft Michet und
Vesta für die erwiesenen Ehrungen
und tatkräftigen Unterstützangen.

Bilanz am 31. Auguſt 1922.Die tieftrauernde Gattin

Aktiva, Paſſiva.Hart Hoffmann u. Kinder 9 S e Wien Kon Witgl Aint Kio es
Grob-Kayna, 29. Jandar 1923. JnventarKonto 10, Hausbaufd. 11593,01e 600, Dispoſ.-Fd. I 340,48

Morg. Mittwoch
von 7—-11 Uhr

Weiße Mauer 22.

e t 7 x 3 20 Reſervefond- 12715,98Gelegenheitskauf S Erotz eingetretener Warenknapphoeit und Grundſtücks Kto. 6 200, Kautions n 600,greth Geldeutwertung veranstalte ich auch in Kaſſe 45341.45 Kreditoren- 1 567,69ypotheken 2 400,
arlehen „13 000,

Verw.-Koſt. 7 562,80
Umſatzſteuer 7 153.

dies Jahre diesen Sondor verkauf.
Ich habe dazu besouders günstige Waren
zusammengestellt, um meiner werten
Kundschaft etwas Besonderes zu bieten,

Gebr. Garnitur, Sofa und
2 Seſſel preisw. zu veik.
Guſt. Haring, Werkſtätten
für Ockorationen u. Polſter

I Nenes Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große

Dank.
arbeiten, Weiße Mauer 17. Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben muss mir aber die Kinteünng vorbe- 14618 08Entſchlafenen ſagen wir für die vielen Beweiſe halten, damit jeder etwas Pekammt Januar Vrogramm. Gew.u. Verl.

Erſtkl. Kabarettkünſtl. 8 04465 89 974,65e aufrichtiger Teilnahme unſeren herzlichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Geſchw. Berthold.

Balditz, den 20. Januar 1923,

Hrismenglas
mit Taſche

billig zu verkauſen. Wo,
ſagt die Exped. d. Bl.

Neue
Handbehrotnnhle

Mitgliederbewegung:
Beſtand am 1. Sept. 1921 140 Miigl.Damenhemden2sso.- 2700-2450- 2100 Eingetreten im Laufe des Jahres S Mitgl.

T Ta45 Mt.
Belnkteſder 26c0. 2200. 1980.- 1800 e
Unterröcke a8c0. 3250. 2660- 1800 III J Pervammlun Ausgeſchieden Hemd an gi Aug, Mi 2 Wog

z ach, d. 31. 23 eſtand am 31. Aug. 1922 143 Mitr 7250. 6250. 4900.- ant ihr n Leine Vorſtehende Bilanz iſt von ws geprüft und mit
terten 1200- 1060- 750. 9797 Vollzähliges Erſcheinen den Büchern übereinſtimmend befunden worden.

Hachtſacken Hoo 3650. 3400- 9290

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entsohlafenen sagen
Wir allen, die seinen Sarg so reich
mit Blumen sehmüekten und ihm
das letzte Geleit gaben,

herzlichen DANK.
Ganz besonders danken wir noch
seinen Arbeitskollegen für die
ehren volle Anteilnahme

u. Zeitungen

a kauft
zu den höchſten Tages
preiſen in jeder Menge
Geſchäſtsſtelle des
Merſebg, Korreſp.

Ankauf:
vormittags von 10--11
nachmittags von 5— s

r e er

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

W. Emilſie Bäüttner.
Merseburg, den 29. 1. 1923.

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höchſten
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus

Gg. Mlner un Plan

wie Gurken.
Hügo änicke Dürrenberg an

Leipziger Str. 14. Tel. 357

Sonntag abend enischlief
nach langem Leiden unser lieber,
herzensguter Vater, Schwieger-
und Grossvater,

ler Invulfel

kern Schnu.
in tiefer Trauer:

Alfreck Schaaf
und Angehörige.

Merseburg. d. 80. 1923.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 3 Uhr vom städtischen Friedhof

aus statt.

Glefantenzühne
Flußpferdzähne,

Nashorne
Villard-Bülle

W kauft
Hartmann
Bre

e

Martin Rocentha, Halle,

Die Gezeichneten. Oper

Lbweersſr l.
e

Kater Lampe.

rn d Zöſchen, den 15. November 1922.
ermein e e e nene d Konſum Verein n u. Umg. e. G. m. b. H.

500.- 6500 4200 er Au tsrat.A S. Bartholomäus. Kunze C. Birmann. W. MätLorsenischoner n 3. d Fran Wachter. Hehn Sieger Shelethae
Schlüpker weies 2850- 2400. 1500 Ortsgruppe Merſeburg 9. Se W See ver Aen

on Die Monglererammians Ktauſe. A. Donner. Paul Nohle.nene n Fieineunbn550 525. 500. am S. d. Mis im. TivoliHerren kinsgtehenden 250 e e e r
t 60 orſtandsſitzüng. ESEGS ErHerren -Barchenthemden es. 3200 Der Vorſitzende Mittwoch den 31. Jannar 1928

Cchliktecken I Sterbefaſſe eBethezlge mit 2 Kisgen u l e um J rHual 1600 16500 14800.- 1250. 12080 „Gintracht Einmaliges Gaſtſpiel des Meiſter Regitators

Ein Posten einz. Berge 6280.- e S r reZetüahen e e n Jena rinnen Bolkſtändig nene Kunſtkräfte!!
Handtücher 1880.5 389 80. 190 e s Uhr e eWischtt h 4680 Sueue Herdignt derSchlucker 975. 750, 568. Tagesordnung Auflöſung Sür Sohn achtb. Eltern wird Aufwartun
Taschentücher so 300. 325. 290- 2509 er Kaſſe Ser Vorſtand Lehrſtelle! e n ſag g!

Dumensflckeretücher 25. trs. 1255 alegches Munotleben in e tIm Interesse der guten Be- r a a Auſwartundenung bitte die ormittage- Stadttheater S c ſucht. Zu erfr. f gſtanden mit zu benutzen Junge Mädchen e der Exp.
e Die Zauberflöte. Oper als Hilfe der Leihbücherei

v M kt. ſ h m. eVerkautszeit. verm. e geren G et än.3 6 nachmittag I Stentag Sehr 7 hl Buchandlung Pouch Buchhalter in
Die Journalen Luſt Fnnges Rädchen
le von Jrevtag. fe kl. Haushalt m. Familien ſfirm in allen Bürvar
Sonnabend, 3 Febr. 7 Uhr nſchi. und Gehait geſucht. beifen, möglichſt Steno

Peer Giynt. Dramat. ufw. vorh. Peters, Jaraphie u. Schreibmaſch.
Gedicht von Jbſen. Halle a/S. Köniaſtr. 46 beherrſchend, per ſofort
e rer rer Seſccſtrn herſſſſges er. ſpäter geſuchte e b. äd Ausf. Angebote unt. 665Srentts geht uhr: ſau Mä chen an die Exp. d. Bl. erb.

Roſenweg 4.

Mredegewandter Merr
S mit ſicherem Auftreten zum proviſionsweiſen Verkauf
von Trikotwäſche an Privaſe S geſucht. l
e Ausführliche Angebote mit Referen en erbeten unter

L 146* an AlaHnaſenſtein Voler, Leipzig.

Goldeintaufszentralet

J Zahle die höchſt. Preiſe fü

Bruct, Gold, Mlher.
Plafin, Dounte, Prenn

cMcarſe 180.
Für Alte Japier
n Arte JormerFSapiermwavermgaa!GHrife.

z Decken Sie ſich jetzt in der Uebergangszeit mit
Waren ein, die Sie unbedingt brauchen. Die

Großhandelspreiſe zeigen ſich noch nicht. Des-
halb verkaufen Sie jetzt noch Jhre unnötig

daliegenden
Schmutk- und andere Geräte

in Gold, Silber, Hlatin, u
J Beſtecke, erbchene Zahngebiſſe,Familie Paul Lindner u. Angehörige. ſtecke, hugebiſſe,

Kötzſchen, den 29. Januar 1923. Jüche füf Meine Tochter S r fin Mädchen m lande
Ausweis vorlegen. Höchſte Preiſe.

Beerdigung Mittwoch s Uhr. „Fenntnifſe im baldige Stelung, evtl. mit m un un gtell J LdelwetaAſchmelze

t 8 t. m emee Semiltenenſhint. Angeb. in Lietſeburg un Aelgrube J.
R lunt, 661 an die Exp. d. Bl. u. 663 an die Exp. d. Bl. 662 an die Exp. d. Bl. e

Sonntag abend 9 Uhr entſchlief
r und unerwartet unſer innigſt geliebter
Sohn und Bruder t

im Alter von 11 Jahren 7 Monaten. Jn
tiefer Trauer:

Wäſche zum
Ansbeſſern

giht außer dem Haus ab. S
Ang. u. F. R. a. d. Exp.
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Der Memelraub.
Nach einer Meldung der e en Telegraphenagentur hatbie lirauiſche Regierung an die Bot iertenſeren gewandt mit der

Bitte, den Memeler Waffenſtillſtandsvertrag zu ſchützen. Nach der
vffiziöſen litauiſchen Telegraphenagentur erklärte die Botſchafter
konferenz, daß die Ententemächte die neue Lage anerkennen werden.
Die litauiſche Regierung habe durch ihren Vertreter im Memelgebiet
z die erforderlichen Maßnahmen getroffen. Jm Widerſpruch zu

ieſer Meldung ſteht eine Pariſer Drahtung des offiziöſen Kownoer
n Jn den Kreiſen der Botſchafterkonferenz beſtehe die mit
aſſung,

ch

daß die Ordnung im Memelgebiet durch Beſeitigung ſowohl
es alten wie des neuen Direktoriums und durch Bildung einer neuen

Regierung aus deutſchen und litauiſchen Elementen des Landes unter
Vorſitz eines Litauers wiederhergeſtellt werden könnte.

Beide Meldungen offiziöſer litauiſcher Organe laſſen in ihrem
Widerſpruch nur allzu deutlich den Fühler der litauiſchen Regie
rung erkennen. Allerdings könnte man nach den bisherigen Erfah
rungen, die mit den Entſcheidungen des Botſchafterrakes in Punkko
t deutſchen Landes gemacht werden mußten, die Meldung der
itauiſchen Telegraphenagentur als ernſt nehmen, wenn nicht bei der
Entſcheidung über das Memelland die polniſchen Jntereſſen dominie
rend wären. Weit mehr läßt die Drahtung des Kownver „Echo“ die
Situation erkennen, die Zerfahrenheit und Hilfsloſigkeit, die die
litauiſche Aktion gegen Memel in den Kreiſen der Entente zur Folge
hatte. Die Vorgänge im Memelgebiet laſſen eine Ohnmacht, ja
Feigheit der Entente zutage treten, die beiſpiellos iſt und die von
neuem beweiſt, daß die Macht der Entente tatſächlich auf Schein be
ruht. Jn Memel hat ſich die geſamte Entente, vertreten durch Frank
reich, als Popanz erwieſen. Eine Blamage ſondergleichen iſt es und
eine Vermeſſenheit, wenn die Botſchafterkonferenz bei der genügend
offenbarten Machtloſigkeit, Beſchlüſſen in Memel Geltung zu ver
San auf dem Wege eines Kompromiſſes (Einſetzung eines neuen
Direktoriums), die Memelfrage löſen will. Eine Blamage ſonder-

gleichen wäre es, wenn die Votſchafterkonferenz der litauiſchen Bitte
um Sanktionierung des Raubes entſprochen hätte, während von Memel
der franzöſiſche Panzerkreuzer „Voltaire“ und 2 franzöſiſche Torpedo
boote, ferner ein engliſcher Kreuzer, lächerliche Demonſtrations
komödien aufführen.

Freilich geht hier der Handel um deutſches Land, um ein Fleckchen
Erde, das von deutſcher Hand urbar gemacht worden iſt, deutſchem
Fleiß ſeinen Wohlſtand verdankt, genau wie das Saargebiet, Ober
ſchleſien, Weſtpreußen und Poſen, Danzig und die anderen geraubten
Gebiete, deren reife Frucht mühſeliger deutſcher Arbeit in der Mehr
ahl Ländern zugeſchachert wurde, die ohne den Raub nicht erſt erKanten oder ſchon verkommen wären. Und immer ſpielten bei den

erzwungenen Zerſtückelungen Deutſchlands franzöſiſche Einſlüſſe, die
als treibende Kraft hinter den Kuliſſen wirkten; im Oſten und im
Weſten. Und der letzte Akt der Memeler Tragödie enthüllt wieder
das zweideutige Spiel Frankreichs, deſſen einziges Ziel die Vernich
tung Deutſchlands iſt.

Die Vorgänge vor dem Memelputſch begründen die Annahme des
zweideutigen Spieles Frankreichs. Bereits 3 Wochen vor dem Putſch
war dem franzöſiſchen Oberkommiſſar bekannt, daß eine litauiſche
n in Schaulen eine Truppe zuſammenſtellte, die in

as Memelgebiet einfallen ſollte. Seit mehr als 2 Wochen vor dem
Putſch hatte Petiſné davon Kenntnis, daß litauiſche Banden längs der
Grenze in den einzelnen Gemeinden einquaxtiert wurden. Jhm war
weiter von dem franzöſiſchen Konſul in Kowno mitgeteilt worden,
daß am 10. Januar der Einfall in das Memelgebiet beginnen werde.
Trotzdem hat Petiſné das Angebot maßgebender Memelländer, zum
Schutze des Memellandes eine Freiwilligentruppe zu organiſieren, ab

elehnt mit der merkwürdigen Begründung, nach internationalem
kecht ſei es Zivilperſonen verboten, an Kampfhandlungen teil
unehmen, obwohl es ſich bei den Banden um Zivilperſonen handelte!
der war Petiſné über den wahren Charakter des Putſches unter

richtet? Wußte er, daß an dem Litauereinſall litauiſche Mann
chaften und Oſſiziere beteiligt waren, daß die Bewaffnung der Frei
chärler aus litauiſchen Regierungsbeſtänden geliefert wurde? Petiſné

war von dem beabſichtigten Putſch in Kenntnis geſetzt; warum ſollte
er auch nicht über ſeinen Charakter unterrichtet geweſen ſein Jeden
alls läßt der Verlauf des Raubzuges, das Verhalten der franzöſiſchen

Beſahung und das Verhalten der jetzigen paritätiſch aus Franzoſennd Engländern zuſammengeſetzten unter franzöſiſchem Oberbefeht

e Schutztruppe gewiſſe Schlüſſe zu, die auf Frankreich das
ibliche Licht werfen, wie immer dort, wo es ſich um einen Gewalt

ſtreich gegen Deutſchland handelt. „Libre Parole“ vom 18. 1. ſtützt
dieſe Annahme, wenn ſie behauptet, gewiſſe franzöſiſche Parlamenta-
rier ſollen bei der Vorbereitung des Putſches auf der Suche nach
einem guten Geſchäft eine wichtige Rolle geſpielt haben. Bezeich
nend iſt ferner die Außerung der „Action Francaiſe“, polniſche Inter
eſſen ſeien in Memel nicht vorhanden. Das Pariſer Nationaliſten-
organ ergreift für das Vorgehen der Litauer Partei. Daß das
Reſultat gegen den Buſenfreund Polen ausſchlug, war ſchließlich un
vorhergeſehen und das Beſtreben, hier zu korrigieren, iſt. aus den
Mahnungen der polniſchen Preſſe erkennbar, ſoweit ſie ſich ernſthaft
mit dem Memelproblem beſchäftigt. Mehr oder weniger ſanft wird
Litauen auf ſeine Schwäche und auf die ſtarke Stütze Polen aufmerk
ſam gemacht.

An die Wiederherſtellung des status quo denkt Litauen nicht
Litauen wird die von Polen freundlich angebotene „Stütze“ ebenfalls
ablehnen und verſuchen, das Memelland vollkommen in ſeine Gewalt

Heute kann es nur als Patron der litauiſchen Bevölke
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rung im Memelgebiet auſtreten, aber die von Kowno dirigierten
Puppen der Jnſurgentenregierung ſind ſchon jetzt dabei, das Memel
land dem Litauerſtaat einzuverleiben. Sie beſchloſſen auf einer Ta
gung in Heydekrug, das Memelalnd der litauiſchen Republik anduſchließen und erbitten in der Erklärung die finanzielle und militä

riſche Unterſtützung der Kownoer Regierung. Jn Kowno wird dieſer
Ruf der Jnſurgentenregierung den Widerhall finden, der ſich bisher,
bedingt durch den internationalen Charakter des Memelproblems,
nicht äußern durfte. Daß die Jnſurgentenregierung nur den aller
kleinſten Teil der memelländiſchen Bevölkerung vertritt, daß die zu
90 Prozent rein deutſche Bevölkerung zu ihrem Mutterlande zurück
kehren will, wird weder Litauen noch wird dieſe Tatſache die Entente
veranlaſſen, für die einzig gerechte Entſcheidung in der Memelfrage
zu ſtimmen.

Deutſchland liegt am Boden. Dem deutſchen Volk ſind keine
Machtmittel gegeben, die einzige Löſung der Memeelfrage durchzuſetzen,
nämlich das Land dem Reiche einzuverleiben. Die Deutſchen in Memel
haben nicht die Macht, ſich den Waffen der Litauer und der in der
paſſiven Haltung der Ententetruppen in Memel liegenden Waffe der
Großmächte zu widerſetzen. Jn die Kette der vielen Gewaltakte
wird ſich der Raub Memels einreihen und von dem deutſchen Volk
hingenommen werden müſſen, bis zu dem Tag, an dem die Feſſeln
fallen, die das Verſailler Diktat nach dem Willen Clemenceaus,
Poincarés, Delcaſſés, Fochs und aller anderen Feinde für Deutſch
land ſchmiedete.

Die Mainſchiffahrt liegt ſtill
Die Franzoſen halten alle Kohlenkähne an.

Auf dem Rhein und Main wird es ſtill mit dem Schiffsverkehr.
Es liegen ſchon jetzt auf der Strecke von Düſſeldorf bis Mannheim
mehrere Dutzend Kohlenkähne. Beſonders groß iſt die Anhäufung in
Mainz-Guſtavsburg, da dort der Verkehr nach dem Main abzweigt.
Nach der Einleitung der Ruhraktion wurde kein Schiff mehr in den
Main hineingelaſſen. Ja ſelbſt die im Main befindlichen Kähne
wurden beſchlagnahmt. Einer hieſigen Großhandlung wurde noch
ein Schiff abgefangen, das bereits bis Griesheim mainaufwärts
gelangt war.

Die Franzoſen verſuchen natürlich die Schiffsbeſatzungen zu
bewegen, die Schiffe nach Häfen im beſetzten Gebiet zu bringen. Be
ſonders auf die Beſatzungen der Schleppdampfer verſuchen ſie einen
Einfluß auszuüben, denn ohne die Schlepper können ſie die Schiffe
nicht an Ort und Stelle bringen. Sie hatten ſogar an die Beſatzungen
einzelner Schleppdampfer das Erſuchen gerichtet, die bereits in den
Main eingefahrenen Kähne zurückzuholen. Dieſes Anſinnen wurde
von allen Schiffern abgelehnt, die ebenſo wie die Eiſenbahner er
klärten, daß ſie die Hand nicht dazu bieten würden, Kohlen nach
Frankreich zu ſchaffen. Treu hinter der Regierung wollen auch die
Schiffer ſtehen, und ſelbſt das Angebot einer 1000 Prozent höheren
Fracht vermochte nicht, die Leute umzuſtimmen. Sie blieben feſt.
Den Franzoſen lag in erſter Linie daran, die Schiffe nach Ludwigs
hafen zu bekommen. Von dort wäre es ihnen ein Leichtes geweſen,
die Kohlen nach Straßburg zu bringen und von dort aus hinzuſchaffen,
wo es ihnen beliebt. Jn der Pfalz würden ſich die Eiſenbahner ge
weigert haben, die Kohlen weiterzubefördern. Eine Ausnahme machte
nur eine einzige Firma in Mainz, die den Franzoſen Dienſte leiſtete.
Sonſt iſt jede Hilfe abgelehnt worden, ſo daß die beſchlagnahmten
Kähne heute noch da liegen, wo ſie angehalten wurden. Angedrohte
Zwangsmaßnahmen der Franzoſen wurden mit einem Streik der
Rheinſchiffer beantwortet ſo daß der Schiffsverkehr auf Rhein und
Main, ſoweit er ins beſetzte Gebiet fällt, vollkommen ſtillgelegt iſt.
Dadurch wird erreicht, daß die Weiſung der Regierung, Kohlen nicht
ins Ausland gelangen zu laſſen, aufs ſchärfſte durchgeführt wird.

Was ein Amerikaner über
Frankreichs farbige Truppen am Rhein ſagt.

Jm Novemberheft der „Foreign Affairs“ findet ſich die Zuſchrift
eines Amerikaners an den Herausgeber des Blattes, die in nicht miß
perſtändlicher Weiſe die durch die ſchwarzen Truppen im Rheinland
hervorgerufenen Zuſtände beleuchtet. Der Brief lautet in deutſcher
überſeßung

Eaſt Northfield, Maſſ. U. S. A.
Verehrter Herr!

Vor einigen Wochen traf ich etwas ſpät in Bingen am Rhein ein
und ging durch die Hauptſtraße auf dem Bürgerſteig nach dem Hotel
„Diſtel“ Die Straße war ausgezeichnet beleuchtet. Ungefähr vierzig
Hards von der Eiſenbahnſtation liegt ein großes Gebäude, das jetzt
augenſcheinlich als Kaſerne für franzöſiſche Soldaten benutzt wird.
Eine Anzahl ſchwarzer Soldaten ſtanden im Hof und Tyrweg. Nahe
dem Tor ſtand vor einem Schilderhaus ein ſchwarzer Soldat auf
Wache. Als ich gerade im Begriff war, vorbeizugehen, hielt er mir
plötzlich ſein Bajonett auf die Bruſt, ohne ein Wort zu ſagen. Jch
wich auf die Straße aus, und als ich paſſieren wollte, ſchlug er in
infamer Weiſe mit ſeinem Arm nach mir. Der Schlag berührte mich
nur ſchwach, da ich faſt außerhalb ſeiner Reichweite war. Ein
Deutſcher, den ich gleich darauf anſprach, ging dicht vor mir. Dieſer
war im voraus auf die Straße gegangen, um der Schildwache auszu
weichen, indem er offenbar wußte, daß Zivilperſonen auf die Straße
gehen müſſen, wenn ſie den Poſten paſſieren, wiewohl der Bürger
ſteig breit genug war.
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Als ich im Hotel meine Erfahrung mit dieſem ſchwarzen Soldaten
erzählte, gab man mir nur zur Antwort: „Ja, ſie ſind außerordentlich
frech“, Jch wurde unterrichtet, daß etwa 3000-4000 dieſer ſchwarzen
Burſchen in und um Bingen liegen. Jch ſah andere in Mainz und
anderswo, als ich dieſe Orte mit dem Zug durchfuhr.

Ich bin ein nicht mehr amtierender Geiſtlicher der presbyteriſchen
Kirche, 66 Jahre alt, deſſen ſchottiſche Vorfahren vor ungefähr 200
Jahren nach Amerika kamen.

Die vorſtehende Feſtſtellung habe ich unter Eid vor einem amerika
niſchen Konſul niedergelegt; ſie iſt dort beſcheinigt und verſiegelt.

Dieſe Erfahrung führt zu einigen ſchwerwiegenden Betrachtungen
Denn wenn eine Perſon meines Alters, äußerlich kenntlich durch einen
guten Anzug als eine Perſönlichkeit der höheren Stände, eine der
artige Behandlung erfährt, was muß dann das Betragen dieſer Expo
nenten der franzöſiſchen Ziviliſation gegenüber ärmlich gekleideten
Männern und Frauen ſein Gegenüber dem arbeitenden Volk und
beſonders gegenüber jungen Frauen und Mädchen

Und es iſt augenſcheinlich, daß die franzöſiſchen Offiziere die
Betragen wünſchen, ſonſt würden ſie es nicht erlauben. Wenn die
Soldaten angehalten würden, höflich und liebenswürdig in der Be
handlung von Zivilperſonen zu ſein, ſo würden ſie nicht ſo handeln,
wie ſie es jetzt tun. Amerikaner, die in dem beſetzten Gebiet einige
Zeit zugebracht haben, haben mir erzählt, daß es durchaus Gewohn-
heit der franzöſiſchen Soldaten iſt, deutſche Zivilperſonen zu zwingen
vom Bürgerſteig auf die Straße auszuweichen, wenn ihnen dieſe fran
zöſiſchen Fronvögte des Landes begegnen.

Es ſcheint ein vorſätzlicher Plan der franzöſiſchen Okkupation zu
ſein, das deutſche Volk zu beleidigen und herauszufordern, als ob ſie
einen Aufſtand der Deutſchen provozieren möchten, der Frankreich
einen Vorwand für die Okkupation weiteren deutſchen Gebiets und die
Zerſtörung von Eigentum und Leben geben würde.

Können die Mächte Frankreich nicht wenigſtens zwingen, ſein Ver
halten anſtändig einzurichten, wie es durch die britiſchen und amerika
niſchen Okkupationstruppen bevbachtet wird?

mir, hinzuzufügen, daß ich keine deutſchen Ver
eziehungen habe, und daß ich dieſes im Jntereſſe der

der Ziviliſation und der Wohlanſtändigkeit nieder
Henry A. Todd.

Geſtatten
tnd'en oder

Menſchlichkeit,
ſchreibe.

a t 4Hertagung des Preußiſchen Landtages.
Berlin, 30. Januar.

Bei der großen politiſchen Ausſprache zum Etat ergriff Miniſter
präſident Braun das Wort zu folgender Erklärung: Die entſtandene
Lage verlangt, daß wir die Reihen ſchließen. Sämtliche preußi
ſchen und deutſchen Beamten gehorchen in den ſchwierigſten
Situationen den Weiſungen ihrer vorgeſetzten Behörden. Eine Anzahl
von Beamten wurde ins Gefängnis geſperrt, und ſie werden vielleicht
i ſo bald herauskommen, wie es glücklicherweiſe den Zechenbeſitzern
gelungen iſt.Der Votksparteiler Dr. Leidig erklärte namens ſeiner Fraktion,

dieſe habe die Empfindung daß die Schwere der Verantwortung nicht
allen Abgeordneten zum Bewußtſein gekommen zu ſein ſcheine. Ein
Burgfrieden auf lange Jahre ſei zwar nicht durchzuführen, die Ent
ſcheidung im Ruhrgebiet müſſe, wenn nicht in Wochen, ſo doch in
Monaten fallen. So lange müſſe der innere Streit zurückgeſtellt wer
den. Möge eine Partei zugrunde gehen, wenn nur das Vater
land gerettet wird!

Dann überwies man den Haushaltsplan dem Haupt
ausſchuß. Nach Erledigung einiger Eingabenberichte verkagte ſich
das Haus auf Dienstag den 20. Februar, nachmittags 2 Uhr (zweiteBeratung des Haushaltsplanes.

vZeltgloſſen.
Hunderte von Zeugniſſen, Briefe, Stimmungsberichte u. v. a. m.

zeugen von der Stimmung der Weſtfalen und Rheinländer. Es iſt un
möglich, ſie wiederzugeben. Wir aber ſpüren ſchon etwas davon, wenn
p folgende Sätze in der ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen Zeitung
eſen:

„Die Herren Generale erlauhen ſich, eine Handvoll Deutſcher, die
ſich weigern, für den franzöſiſchen Militarismus Sklavendienſte zu
leiſten, gefangen zu ſetzen Wohlan, aus der Handvoll werden Hundert-
tauſende von Haänden, die Sklavenarbeit verweigern Wiederaufbau
Ja! Sklavenarbeit Nein! Knallt die Peitſches Wohlan, die Ruhr
arbeiter werden tanzen, aber eine andere Weiſe, als man ſich's am
Quai d'Orſah geträumt hat. Sie haben eine getreue Kammermehrheit,
Herr Poincaré? Sollten Sie die Arbeiter an der Ruhr mit dieſer
Kammermehrheit verwechſelt haben, dann war das ein gefährlicher Irr
tum, Sie ſind erſtaunt. Sie betonen immer wieder, daß es ſich ja
iur um einen durchaus friedlichen“ Spaziergang handelt Aber esſcheint, daß Jhre Knallbüchſen ſehr leicht Feuer langen In Bochum

haben Sie auf eine unbewaffnete Menge ſchießen, in Langendreer haben
Sie einen einſamen Nachtwandler ohne Grund niederſtrecken laſſen
Sind das Jhre „friedlichen“ Methoden, Herr Poincareé Glauben Sie,
dadurch die Arbeiter an der Ruhr zu Jhren Freunden machen zu
können? Dann fahren Sie fort!“

Und die „Rheiniſche Zeitung“ ſchließt mit den Worten:
„Das iſt die Sprache der Arbeiter an der Ruhr! Gegen die Frie

densbrecher geht die gewaltige Bewegung an der Ruhr und im übrigen
Deutſchland. Bergleute und Eiſenbahner voran! Glückauf, Kame-
raden, Glückauf!“

e

De

Der Künſtkerbund.
Roman von Maria Recht.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und die beiden Lehrer ſchauten auf die ſterbenden Falter, ohne

Mitleid, wiewohl ſie feine Menſchen waren mit weichem Gemüte und
utem Herzen. Aber es war in dieſer Stunde ein Gefühl in ihnen,
as ihnen den Vorgang natürlich erſcheinen ließ und nicht den Ge

danken aufkommen, daß ſie ihm hätten wehren können und die Motten
vor qualvollem Tode ſchützen.

So ſaßen ſie und ſahen vor ſich hin und ſchwiegen.
Bis endlich Albert das Wort ergriff. „Wenn ſie draußen geblieben

wären und ſich beſchieden hätten, dann lebten ſie noch. Aber ſie ſtrebten
dem Lichte nach, das nicht für ſie entzündet war, das ſie lockte und
berdarb. Sie begaben ſich in Gefahr und mußten ſterben

Das ſie lockte und verdarb“, wiederholte Bruno. Und er ſetzte
r So muß auch der Menſch zugrunde gehen an ſeinen irren

ührenden Wünſchen.“
„Muß? Jſt nicht ein

chöpf und dem Menſchen, der unterſcheiden kann,

chäblich iſtUnd wieder war Stille um ſie. Wortlos ſaßen ſie und ſchauten.
Und wortlos ſtanden ſie auf und begannen, ſich auszukleiden.

Dabei waren ihre Gedanken weitab. Gewohnheitsgemäß bewegten
ſie ſich, wie ſie an anderen Abenden getan, wie die Mutter es ſie ge
lehrt hatte, als ſie noch Kinder waren.Zuerſt zogen ſie die Jacke aus, dann die Stiefel, die Uhr kam auf
den Ständer und der Schlips in den Kaſten. So ging es weiter.

Ein Mann kam die Dorfſtraße entlang; führte ſein Weg auch durch
Dunkelheit, ſo hatte er doch nichts Böſes im Schilde. Der Friedrich
wollte noch einmal an der Haustür der Berta vorübergehen, bevor er
ſich zur Ruhe legte.

Er gelangte bis an das offene Fenſter der beiden Freunde und er
c zie ſich entkleidenden Geſtalten. Da wunderte er ſich. Sonſt ſteckten

ie Städter die Gardinen zuſammen, wenn ſie das Taſchentuch be
nutzen wollten. Was mochte mit dieſen hier ſein

Und er duckte ſich und ſchlich ſich dicht heran. Und verharrte ſy
ein Weilchen, um plötzlich in die Höhe zu ſchnellen. „Gute Nacht!
ſchrie er und ſprang mit einem Satze davon.

Albert und Brung führen zuſammen. Sie ſahen einander an, und
ſie traten herzu, um in die Dunkelheit zu ſpähen

Darauf ſchloſſen ſie die Fenſter und legien die Läden vor.
10,

Herr Valenius rauchte ſeine Morgenzigarre, die Aſche warf er auf
die Diele. Letteres war eine unangenehme Angewohnheit von ihm,
die Gemahlin hatte ſich vergeblich bemüht, ihn davon abzubringen.

Und ſie ſprach auch heute: „Es iſt kein Benehmen, Du beſitzeſt eine
Art, die peinlich zu werden anfängt.

„Hör einmal, mein Kind“, belehrte er ſie, wenn Du keine Zi
garrenaſche leiden kannſt, hätteſt Du nur einen Nichtraucher heiraten

3 4müſſen.

Unterſchied zwiſchen dem vernunftloſen Ge
was heilſam oder

„Was das für Torheiten ſind
Er legte die Zeitung aus der Hand. „Weshalb läſſeſt Du mich

eigentlich nicht leſen
„Lies doch, wenn Du es ſo eilig haſt. Aber das iſt auch wieder

ſolch eine Unfreundlichkeit von Dir, andere Männer ſind höflicher. Ge
radezu ein Genuß war es geſtern abend für mich, das Verhalten des
Herrn Brauer gegen die Damen zu beobachten. Da merkt man doch
Erziehung und Kinderſtube!“

Herr Valenius ging mit ſeiner Zeitung in die Laube hinaus, er
war gerade bei einer ſpannenden Gerichtsberhandlung. Nachdem er
ein Weilchen dageſeſſen hatte, kam das Mädchen mit dem Kaffee. Und
ſchließlich erſchien auch die Gattin.

Sie ſchenkte ihrem Manne ein, und er ſah auf ihre gepflegten
Finger. „Wenn Du den Brillantring im Sande verlierſt, iſt er weg“,
bemerkte er.

Sie trug ein Kleid aus rotem, durchſichtigem Stoffe, es ſtand ihr
gut. Wie eine Spanierin ſah ſie aus. Prüfend betrachtete ſie der Ge
mahl, bis ſein Auge auf ihrem dunklen, geſcheitelten Haare haften blieb.

„Du haſt immer noch nicht gelernt, Dich zu kämmen,“ fuhr er ſort.
„man ſicht Dir an, daß in Neuſtrand eine Haarkünſtlerin fehlt. Andere
Damen verſtehen, ſich das ſelbſt zu machen.
Frau u geſtern abend den Knoten geſteckt! Da merkte man doch

ick und Geſchmack!“

Wie wundervoll hatte

SieFritz und Emmi Holtmeier waren ſchon früh nach Stolp gefahren
um zu beſorgen, was für das Waldfeſt nötig war bunte Laternchen
für den Fackelzug, Roſinen und Mandeln für den Feiertagskuchen und

anderes mehr. auchgenommen, mancherlei Heimlichkeiten hatten ſie ſelber im Sinne.
Bei Meißners ſtanden die Steinbutten zur rechten Zeit auf dem

Wenn auch FrauTiſche, ſchön und warm und prachtvoll geraten

Sie hatten auch verſchiedene heimliche Aufträge mit

hardts und Holtmeiers und Meißners und Härtels auch? Wer
konnte es wiſſen?
Als Rektors nach Hauſe kamen, begab ſich die Dame unverzüglich
in die Küche. Da quollen ſchon die Backpflaumen, die ſie aufs Feuer
ſchob. Darauf teilte ſie ab: 300 Gramm Semmel, 180 Gramm Butter
8 Eier, 70 Gramm Mandeln, Zikrone und Milch. Das rührte ſie
zu einem Teige und band es in ein Mundtuch. Jhr würde der Kloß
nicht verkochen, ſie verſtand ſich darauf.

Währenddeſſen kramte der Gatte in ſeiner Bücherkiſte, ohne die
er nie auf die Sommerreiſe ging. Es war nicht leicht, das Rechte
zu finden für einen Herrn, der ſicher viel kannte und ſelber ſchrieb
Mit leiſem Unwillen ſchob er die Romane beiſeite, die ſeine Frau ſicheingepackt hatte, Leſeſtoff für Damen, Sachen, die keinen wiſſenſchaft
lichen Wert beſaßen, ſogar Gedichte hatte ſie mitgeſchleppt.

Aber Gedichte hin wenn man ſelbſt welche verfaßte
Dann hielt er einen Band von Felix Dahn in der Hand. So

etwas konnte ein denkender Menſch wohl leſen. Und Ebers. Bis er
ſchließlich nur noch zwiſchen zweien wählte, einem Lebensbilde von
Wilhelm Jenſen und der Umſeglung Aſiens.

Aſien iſt ein geſegneter Erdteil. Man denke an Jndien mit nen
Wundern, mit ſeinen Mondnächten voller Märchenzauber, mit ſeinen
prächtigen Fürſtenhöfen. Man denke an China, einſtmals die Stätte
höchſter Bildung, an Bagdad und an Babylon. Der Rektor legte alle
Bücher in die Kiſte zurück, bis auf die Umſeglung Aſiens, die er nun
mehr mit einem freundlichen Beiworte an Herrn Seeger ſchickte-

Inzwiſchen war auch der große Kloß gar geworden, der für Frau
Hühbner beſtimmt war, und die Auguſte konnte die Aufträge vom Herrn

Rektor und der gnädigen Frau mit einem Gange erledigen.

Rothaus tat, als ob ſie es gar nicht ſähe, ſo ſtellte ſie doch mit flüchtigem
Vlicke und heimlichem Zorne ſeſt, daß die Kartoffeln noch dampften.

Lehrer ſchauten verſtohlen hinüber, wobei
Albert in Elviras Gürtel die wilden Stiefmütterchen bemerkte, die er

für ſie geſucht, und Bruno die Vergißmeinnicht, die

Auch die beiden jungen

bei Sonnenaufgangçer ihr unters Fenſter geſtellt hatte.

Und eine lieſe Glut überzog die Geſichter der beiden, worüber
Frau Rothaus ſich lebhaft beunruhigte. Die lieben Kerl badeten zu
lange, jeht kam die aufſteigende Hitze. Und wäre ſie nicht im Innern
noch ſtark mit dem Meißnerſchen Frühſtück beſchäftigt geweſen, ſie
hätte dem Sohne wohl das Verſprechen abgenommen, niemals mehr
länger als fünf Minuten im Waſſer zu bleiben.

So aber verſank ſie in ſtilles Grübeln. Da auch die jungen Leute
ſchweigſam blieben und der Gatte las, wurde es ein ruhiges Stündchen.

Es war guf der Düne überhaupt anders als ſonſt. Brachte das
Lachen und Gläſerklingen vom Tiſche dort drüben eine ſo beſondere
Stimmung unter die Badegäſte? War es, weil Fritz und Emmi
ſehlten? Was hatten Rektors vor? Sie taten. als ob ſie ſchon gehen
wollten

Sie brachen wirklich auf. Sehr freundlich grüßten ſie nach allen
Seiten und verſchwanden in den Wald. Dabei war es kaum halb zwölf.

Da zog es Frau Rothaus zu Frau Valenius, die noch die einzige
Gleichgeſinnte ſchien. Die anderen waren ja alle abtrünnig, Mein

Sonſt ſtets ſo eintg und einträchtig beiſammen, ſtrebken die Bade
gäſte heute nachmittag nach allen Himmelsrichtungen auseinander.

Holimeiers waren in Stolp, Lora erklärte, nach Stolpmünde fahren
zu müſſen. Da die Eltern es ihr nicht erlauben wollten, erbot ſich
Herr Valenius, ſie zu begleiten Herr Meißner weigerte ſich am
gewohnten Ausfluge teilzunehmen, um Fritz und Emmi von Klein
Michmim abholen zu können, und die beiden jungen Lehrer boten, ſie
vom Mitgehen zu beurlauben, weile ſie leſen wollten.

Mit dem Künſtlerbunde war es nicht anders.
Gleich nach dem Eſſen war Elvira in den Wald gelaufen, ganz

allein und mit einem Päckchen unterm Arme. Seeger lag mit dem
Buche des Rektors unterm Eichbaume in der Hängematte und ſchlief,
während Marga in Begleitung Brauers mit einem Skizzenblocke von
dannen gegangen war.

Man erhält von allen Dingen erſt das rechte Bild, ſobald man
ſich in einer gewiſſen Entfernung davon befindet. Wie wir über unſere
nächſte Umgebung nicht urteilen können, weil wir unter ihrem Ein
fluſſe ſtehen, ſo können wir unterm Baume ſitzend keinen Wald malen,
es würde nichts herauskommen als ein Blattgewirr.

Frau Hübner ſuchte die Stelle, die ihr den rechten Blick ger e

ſollte, vom Dorfe aus, von der Wi e. Hier
ließ ſie ſich nieder, um in P

das Bild zu ſtellen.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädier Zeitung). Dienstag den 30. Jannar 1923. Nr. 25.

Veue Portoerhöhungen.
Der Reichspoſtminiſter hat den Mitgliedern des Verkehrsbeirats

eine r unterbreitet, nach der das Briefporto auf 100 feſt
geſetzt werden ſell; die übrigen Gebühren ſollen entſprechend erhöht
werden. Beim Fernſprechverkehr ſoll die Grundgebühr zwar nicht er

die Geſprächsgebühr aber veroppelt werden. Die neuen Er
höhungen werden wie folgt begründet: Die Gebührenerhöhung vom
15. Januar ließ noch einen Fehlbetrag von rund 202 Millionen be
ſtehen. Die Erhöhung der Einkommensbezüge des Perſonals ſchnellt
die ungedeckten Ausgaben auf rund 500 Millkarden empor. Dabei ſind
die neubeſchloſſenen Lohn und Gehaltserhöhungen noch nicht berück
ſichtigt, die vorausſichtlich eine weitere Mehrausgabe von 200 Milli
arden für die Poſt bedeuten. Dieſen Neuausgaben ſteht nur eine Er
ſparnis von 25 Milliarden gegenüber, um die der Poſthaushalt durch
die Abgabe von 13000 Beamten an andere Verwaltungen entläſtet
wird. Der kataſtrophale Rückgang des Verkehrs, namentlich desPrivatpubliküms läßt doch die Frage aufwerfen, ob nicht der Punkt er
reicht iſt, über den nicht mehr hinaus gegangen werden kann. Die
Reichspoſtverwaltung wird daher weitere Mitteilungen über dieſen
mens und den Umfang des noch verbliebenen Verkehrs machen
müſſen.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternngen vom 29. Januar.
Hundert deutſche Papiermark

galten am Montagabend in Amerika gleich 1,23 Friedenspfennig. Der
Dollar wurde dementſprechend mit 35 650 (mittags ſogar 40000
gewertet.

Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.
Lokr. Kulkwigz: heute 28 000; vorher 16 000.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weigen, märkiſcher 50—82000, ſtramm Roggen, märkiſcher 46 bis
48000, ſtramm Gerſte (Sommergerſte), märkiſche Al--43000, feſt Hafer,
märkiſcher 36—88000, ſchleſtſcher 35-—87000, ſehr feſt; Weizenmehl 135
bis 148000, ſehr feſt; Roggenmehl 120-130000, ſehr feſt; Weigzenkleie
29—381000, ſteigend; Roggenkleie 29—81000, ſteigend; Rabs 65-72000,
ſteigend; Viktorigerbſen 70—72000; kleine Speiſeerbſen 60-65000;
Serradella 100—115000; Rapskuchen 35-86000; Trockenſchnitzel,
prompt 17—-18000; Zuckerſchnitzel 22—28000; Torfmelaſſe 10--11000;
Kartoffelflocken 26—-28000

Aules einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Stroh und Heu

(Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab Stativn: draht
Zepreßtes Roggen und Weizenſtroh, desgl. Haferſtroh 14500-—15500Arbiedenocer ehres Roggen und Weizenſtroh 14—-14500 gebündeltes

Roggenlangſtroh 14400--14700 lovſes und gebündeltes Krummſtroh
12500—1 Häckſel 15-—15500, handelsübliches Heu 18500 bis
14000 gutes Heu 14500 15000
Aus geiz ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Tranusportkoſten uſw.).

Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt,
Auftrieb: 481 Rinder, 92 Ochſen, 89 Bullen, 65 Kalben, 285 Kühe,

234 Kälber, 875 Schafe, 970 Schweine, zuſammen 2560. Preiſe (in
1000 für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen 1. Klaſſe 108--110, 2. glaſe

8. Klaſſe 90—98 4. Klaſſe 57—90 Bullen: 1. Klaſſe größtem Umfange weiter.

105-—108, 2. Klaſſe 100—105, 3. Klaſſe 90-—100 4. Klaſſe 75——90;
7 (Kalben) 1. Klaſſe 108—-110, 2. Klaſſe 108-—-110, 3. Klaſſe 90 108,
4. Klaſſe 75--90, 5. Klaſſe 55--75: Kälber 1. Klaſſe 2. Klaſſe 100
bis 105. 8. Klaſſe 90--100, 4. Klaſſe 70--90; Schafe 1. Klaſſe 100—105,
2. Klaſſe 80—-100, 8. Klaſſe 50——80; Schweine 1. Klaſſe 195-—205,
2. Klaſſe 200-—205, 3. Klaſſe 170—200, 4. 140-170, 5. Klaſſe 140—170
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe langſam, Schweine
langſam. überſtand: 146 Rinder davon 28 Ochſen, 18 Bullen,
15 Kalben, 90 Kühe), 321 Schafe und 524 Schweine.

Die Preiſe ſind Märktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
r ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
ie Stallpreiſe.

Berliner Viehmarkt.
Amtl. Bericht. Autrieb: 2604 Rinder, 1200 Kälber, 4062 Schafe,

5796 Schweine, 37 Ziegen, 514 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe
für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Ochſen a) 105-—115 000, b) 90
bis 100 000, c) 80-85 000, d) 65-—-75 000; Bullen a) 100--110 000, 90
bis 95 000, c) 80—85 000; Kühe a) und b) 100--115 000, c) 85——95 000,
d) 70-80 000, e) 50—65 000, Jungvieh 75-—-80 000, Kälber a) b 130
bis 140 000, c) 110—120 000, d) 85-—100 000, e) 70 77 500; Schafe a) 100
bis 120 000, b) 75-90 000, 45—80 000; Weidemaſtſchafe a) und b)
Schweine a) b) 175—185 000, 160-—175 000, 140 150 000, e) 120
bis 1380 000, bis 110000, 90—150 000: Ziegen 65-—-70 000 A.
Marktverlauf: Das Geſchäft verlief bei Rindern, Kälbern und bei
Schweinen ruhig, bei Schafen glatt. Der Markt mußte wegen Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter den Schweineüberſtänden
geräumt werden.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Berliner Fetimarkt.
Butter: Die kataſtrophale Geldentwertung zwingt die Kommiſ

ſion, die Preiſe weiter zu erhöhen, aber aus allgemeiner Rückſicht folgt
ſie nux zögernd und bemaß die Steigerung auf 300 Die amtliche
Preisfeſtſtellung im Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger, Fracht
und Gebinde zu Laſten des Käufers war Ja Qualität 3400 Ia
Mäargarine: Der Konſum iſt ſchleppend, da die Kleinhändler
ſich reichlich eingedeckt haben und zurzeit noch weit unter dem heutigenGeſtehungspreis von 2709--3217 ausſticht. Man erwartet im Ju
ſammenhang mit der Rohſtoffteuerung weitere Preisheraufſetzungen.

Schmalz Nach einigen ruhigen Tagen, an denen die Preiſe
ſtabil blieben, trat zum Schluß der Woche plötzlich eine abermalige
ſtarke Preiserhöhung infolge Steigens der Deviſenkurſe ein. Die
amerikaniſchen Forderungen waren leicht abgeſchwächt. Die Konſum
nachfrage iſt durch die hohen Preiſe beeinflußt, gering. Die Notie
rungen ſind nominell.

Speck: Vorräte gering. Preiſe ſteigend.
Berliner Häute Auktion.

Die 46. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungsverbandes, G.
m. b. H. zu Berlin, a am 80. und 31. Januar 1928 an beiden Tagen
um 10 Uhr ſtatt. Zur Verſteigerung kommen 28 000 Stück Großvieh
und Roßhäute und 19 000 Stück Kalb-, Schaf und Freſſerfelle.

Fortſetzung der Kursſteigerungen.

Die panikartige Hauſſe, die ſchon in der vergangenen Woche das
Kursniveau auf eine noch nie geſehene Höhe trieb, ſetzte ſich heute in
verſtärktem Maße fort. Das immer weitere Hochſchnellen der Deviſen
kurſe läßt faſt gar keine Verkäufer auf den Märkten erſcheinen, ſo daß
infolge der zunehmenden Materialknappheit geradezu phantaſtiſche Kurſe
erreicht werden.

Die Geſchäftstätigkeit war wieder außerordentlich lebhaft, das
Publikum hält nicht nur zähe an ſeinen Beſitz feſt, ſondern kauft in

Auch die gewerbsmäßige Spekulation ſucht

anderen Meldungen
mordes geworden.

hackt. Die Leiche der Frau wies ſechs Dolchſtiche auf.

ihren Effektenbeſtand immer mehr zu vergrößern, um der immer weiker
fortſchreitenden Geldentwertung durch Effektenbeſitz zu begegnen

Der Deviſenmarkt hat auch heute wieder das außerordentlich feſte
Ausſehen, das er ſchon während der vergangenen Woche gezeigt hatte.
Vorbörslich wurden im Verkehr von Bureau zu Bureau Dollarnoten
mit zirka 32000 bis 34000 und engliſche Pfunde mit zirka 150 000
bis 160 000 genannt. Die Kurſe hielten ſich auch zu Beginn h
ziellen Börſenverkehrs. Die Umſätze hielten ſich infolge der hohen
Kurſe naturgemäß in ziemlich engen Grenzen, da der berufsmäßige
Deviſenhandel nur geringe Käufe vornehmen kann und die Bedarfs
käufe der Jnduſtrie auch nicht allzu bedeutend ünd. Es gibt aber kaum
Verkäufer am Deviſenmarkt, ſo daß bei Feſtſetzung der amtlichen Kurſe
nicht der ganze Bedarf befriedigt werden konnte.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Verbrechen auf der Kaſper-Baude.

Wie jetzt feſtſteht, ſind die Bewohner der Kaſper-Baude entgegen
doch die Opfer eines dreifachen Raub-

Die Verletzungen, die die Leiche des Mannes
aufwies, ſind derart, daß er ſie ſich nicht ſelbſt beigebracht haben kann.
Offenbar hat in der einſamen Hülte auch ein fuchtbarer Kampf
zwiſchen dem Räuber und ſeinen Opfern ſtattgefunden, aus dem der
Räuber als Sieger hervorging. Dem Ermordeten wurde mit einem
Beil der Kopf zweimal ſowie die Schulter und das Rückgrat dw

dem
dreijährigen Knaben war das Rückgrat durchſchlagen. Die Leichen
ſind dann von dem Mörder in die Kammer geſchlebpt worden. Nach
Durchſuchung der Behältniſſe iſt der Mörder geflohen, und
zwar, wie Fußſpuren zeigen. in der Richtung auf den Fuchsberg zu.
Eine Verzweiflungstat des Familienvaters liegt alſo nicht vor.

Fleiſchverſchiebung. Eine Fleiſchfuhre im Werte von 40 Mill.
Mark verſchoben hatten ein Kutſcher und 2 Mitfahrer in Berlin, die
kürzlich von der Kriminalpolizei feſtgenommen wurden. Die Teuerung
der Tierhaltung und alles deſſen, was damit zuſammenhängt, hat
manche Schlächtermeiſter veranlaßt, auf das eigene Geſpann zu ver
zichten und ſich eines Lohnfuhrwerkes zu bedienen. So laſſen ſich auch
namentlich Schlächtermeiſter im Weſten der Stadt ihr Fleiſch vom
Schlachthof von einem Fuhrherrn mit einem gemeinſamen Geſpann zu
bringen. Am letzten Sonnabend nun hatte ein Kutſcher Samiskat für
dieſe Meiſter für 40 Millionen Mark Schweinefleiſch geladen. Statt
es jedoch den Eigentümern zuzuführen, beſchloß Samiskat mit ſeinen
Mitfahrern Kief und Junge, das Fleiſch für ſich zu verwerken. Sie
ſuchten Abnehmer und fonden ſie in einem Schlächtermeiſter K. in
Weißenſee und einem Schlächtermeiſter B. in der Lychener Straße.
Jeder von beiden erhielt die Hälfte der Ladung. Die Meiſter im
Weſten der Stadt warteten vergeblich auf die Zufuhr und wandten
ſich an die Polizei. Dieſe kam den Ungetreuen auf die Spur, er
mittelten ſie in einem Lokal der Lebewelt und nahm ſie feſt. Die drei
hatten für die ganze Ladung eine Million Mark bekommen und nun
Tage und Nächte Jang in Lebeweltlokalen durchſchwärmt. Sie. waren
noch betrunken. Von der Beute beſaßen ſie nur noch wenige tattfend
Mark. Einen großen Teil hatten ſie durchgebracht, das andere hatten
ihnen ihre Zechgenvſſinnen geſtohlen. Dos Fleiſch wurde ſofort be
ſunre t das Geſpann ſchließlich in Weißenſee führerlos aufge
unden.

Eine Skandolaffäre in Florenz. Eine Kabarettkünſtlerin, die
unter dem Namen Murari auftrat, aber in Wirklichkeit eine Gräfin
Sanviere iſt und von ihrem Manne getrennt lebt. hat ſich vergiftet.
Der Vorfall erregt großes Aufſehen, weil der Gräfin von mehreren
Lebemännexn unſittliche Anträge demacht worden waren. Als ſie
dieſe abſchlug, wurde ſie in dem Theater, in dem ſie auftrat, aus
gebpſfiffen, um ſte unmöglich zu machen. Aus Verzweiflung hat die
Gräfin, die für ihre drei Kinder zu ſorgen hatte, ſich jetzt das Leben
genommen.

n ccccn2Dn 2z2c2c2ccccFrauen über Liebe und Che.
Die niederländiſche Wochenſchrift „Kehr wieder“ hat

die nachfolgende r Bemerkungen bedeuten
der Frauen über Liebe und Ehe geſammelt:

Ninon de Lenelos:; Die Liebe ſtirbt nie an Nahrungsmangel,
wohl aber oft an Überſättigung.
Charlotte Gräfin Rittberg: Jch bin geneigt, zu glauben, daßſie Kunſt zu lieben e ſchwer iſt als die Kunſt, i lieben zu laſſen.

Genie des Herzens iſt es, beides zu können.
Thea von Harbou: Eine Frau, dis liebt, wird für den Mann

zum Helden, zur Verbrecherin, zur Märtyrerin. Sie liebt, wo die Ver
nunft verachtet: ſie wirft das Urteil der ganzen Welt einfach beiſeite
und bekennt ſich zu dem geliebten Mann auch dann noch, wenn ihn die
Vernunft ſchon lange aufgegeben hat. Und warum? Sie hat nur einen
einzigen Grund: ſie liebt ihn.

Narie von Ebner-Eſchenbach; Jedes brave eheliche Ver
hältnis endet mit Freundſchaft. Keine falſchere Behauptung als die,
jeder Menſch müßle im Leben wenigſtens einmal lieben. Jm Gegen
teil: die wahre, die furchtbare Liebe gehört zu den Seltenheiten, und

Helden 4 an den Fingern Herzuzählen, wie überhaupt alle
Helden. Jch halte die Liebe für das grauſamſte aller Mittel, welche
die zürnende Goktheit erfunden hat, um ihre Geſchöpfe heimzuſuchen.

Jda BophEd: Liebe iſt tiefſte Fürſorge und Sorge ein merkwürdiges Bangen und Zittern in allem Glück des Veſhes

Annemarie von Nathaſius. Die Liebe iſt Kameradſchaft auf
ger Baſis oder ein Rauſch, ein ſchnellgeweckter und verſchwundener
er etwas Bitteres auf der Zunge zurückläßt und ein unbefriedigtes

Gefühl im Herzen.
Jrene von Sternberg: Bei der Schließung einer Ehe ſollten

weder Altersunterſchiede noch ſonſtige Außerlichkeiten: mein und dein,
Wohlſtand oder Mittelloſigkeit, allzu ſchwer ins Gewicht fallen gegen
eitiges Vertrauen und feſte Kameradſchaft ſollten ſtets in erſter Linie
das Ausſchlaggebende ſein.

Jrma von Troll-Boroſtyant: Die Liebe iſt eine Sache des
Temperaments und des Charakters. Und ſo individuell verſchieden
Temperament und Charakter ſich bei den Menſchen äußern, ebenſo ver
ſchieden ſind ſie auch in der Liebe. Für die einen iſt die Liebe eine
Epiſode des Lebens, die ſie, wenn ſie ſich auch augenblicklich von der
Leidenſchaft heiß ergriffen fühlen, doch nie aus ihrem ſeeliſchen Gleich
P reißt, Andern iſt ſie der ganze Jnhalt des Lebens. Es gibt
Naturen, welche die Liebe als einen Feind betrachten, der ſie in ihrer
Ruhe ſtört, die ſich gegen ſie wehren, ſich nur widerwillig von ihr er
greifen laſſen und ihr Erlbſchen aufatmend als eine Befreiung empfin
en; und es gibt wieder andere, die nur in der Liebe leben, die immer

lieben freilich mit ſtets wechſelnden Objekten. Und wieder andere,

deren Liebe in der Kindheit erwacht und durch ein langes Leben un
geſchwächt fortdauert und erſt mit dem Tod endet.

Agnes Harder: Mann und Weib ſind der Menſch, und nur in
der Ehe reift die Liebe zur ſchönſten Vollendung.

Die ſchönſte Frau,

ſchönſte Frau auf Erden lebe, und gibt gleich die Antwort. Die farbige
Roda Roda ſtellt im neueſten Heft der „Dame“ die Frage, wo die

ar ſcheidet nach ſeiner Meinung aus, denn wir können nicht von
rund aus umlernen. Die berühmt ſchöne Tſcherkeſſin ſoll die Perle

des türkiſchen Harems ſein. Aber Roda Roda ſagt, daß die Europäe
rinnen, die türkiſche Harems und Bäder beſuchten, tief enttäuſcht waren.
Die Spanierin hat einen prachtvollen Kopf mit feurigen Augen, der
aber auf einem allzu weichlichen Körper ſitzt. Die ſchönſten Ungarinnen
ſind die von Großwardein. Für die ſchönſte Dame von Wien galt
jahrelang Frau Piccaver, geboren zu New York. Roda Roda vergleicht
dann die Franzöſin und die Tſchechin und kommt zu dem Schluß, daß
die nordiſche Frau die ſchönſte ſei.

S

Wie man ſeine Sachen ſchont.
Jm unſerer ſchweren Zeit doppelt beachtenswerte Winke

für die Erhaltung von Kleidern, Schuhen, Strümpfen uſw.
gibt eine Hausfrau Sie empfiehlt folgendes:

Für Kleider und Fußzeug gilt die Regel, daß man häufiger dann
wechſeln ſoll, damit auch für dieſe lebloſen Gegenſtände eine Art
Ausruhen kommt, nachdem zuvor eine ſorgfältige Säuberung vorge
nommen worden iſt. Ein Mantel oder eine Jacke muß immer auf
einen Bügel gehängt werden, es iſt nach jedem Gebrauch ſofort leicht
auszubürſten und darf nicht während des Bettmachens und des Staub
wiſchens im Zimmer bleiben.

Strümpfe ſollte man immer zwei Paar gleichzeitig im Ge
brauch haben um jede kleine Offnung ſofort durch ein paar Stopfſtiche
ſchließen zu können. Sind der Stopſſtellen zu viele geworden, ſo macht
man aus drei Paaren zwei, indem man aus dem einen Beinling
die neuen Füßlinge näht. Die Arbeit iſt zum erſtenmal nach einem
Muſter auszuführen, das man ſich aus dem abgeſchnittenen Fuß ſelbſt
herſtellen kann. Man waſche Strümpfe auch niemals in dem Waſſer,
in dem die andere Wäſche gewaſchen worden iſt. Die darin zurück
gebliebenen kleinen Fäden ſetzen ſich im Gewebe feſt und machen den
Strumpf unanſehnlich.

Stiefel müſſen immer ſofort nach dem Ausziehen über einen
Leiſten geſpannt werden. Sind ſie im Regen ſehr naß geworden, ſo
ſtopft man ſie mit leicht zuſammengeknülltem Zeitungspapier ganz feſt
gus ſo daß das Papier alle Feuchtigkeit in ſich aufſaugt. Unter keinen
Umſtänden dürfen feuchte Stiefel in die Nähe eines Ofen vder Herd

feuers geſtellt werden, weil durch die Hitze das Leder brüchig wird und
bald Riſſe bekommt. Man achte auf jede kleine Stelle in der Sohle,
um dieſen Schaden ſogleich ausbeſſern zu laſſen, weil die aufzuſetzenden
Flecke nach der Größe berechnet werden. Ebenſo müſſen die Hacken
durch Gummiſchutz vor dem Abtreten bewahrt und ſofort nach ſeinem
Verſchleiß der Gummirand exneuert werden. Mit ein paar kleinen
Nägeln und etwas Klebſtoff kann man dieſe leichte Arbeit ſelbſt vor
nehmen.

Den Hut ſollte man nicht achtſos am Garderobehaken laſſen. Er
ſtaubt dort ein, wird leicht geſtoßen und verliert im Hängen die
Form. Wenn er nicht getragen wird, iſt er mit einem leicht zuſammen
geballten Stück Papier auszufüllen und in eine Schublade oder in
einen Schrank zu legen.

Leihe, Bett und Tiſchwäfche ſollte nicht mit Riſſen in die
Wäſche gegeben werden. Bei dem vielen Hantieren mit den oft großen
Stücken beim Waſchen und Auswringen, beim Spülen, Trocknen, Recken
und Plätten erweitern ſich ſolche Riſſe, ſo daß zu ihrer Ausbeſſerung
nicht nur viel Zeit und Mühe erforderlich iſt, ſondern auch mehr Näh-
garn und größere Flicken verwandt werden müſſen. Will man die ge
brauchte Wäſche nicht ausbeſſern, ſo nähe man die Riſſe wenigſtens mit
loſen Stichen zuſammen. Daß die ausbeſſerungsbedürftige Wäſche beim
Plätten zurückgelegt und vor dem Fortpacken geſtopft und geſtickt wird,
verſteht ſich von ſelbſt. Nur dadurch werden größere Schädigungen
vermieden. Will man zum Ausbeſſern gebrauchten Stoff verwenden,
ſo achte man darauf, daß er noch eine gewiſſe Haltbarkeit beſitzt, ſonſt
iſt das teure Garn unnütz verbraucht und die Arbeit umſonſt getan.

S

Wie man die Röte zu Hauſe verlängert.
Die lange Mode iſt über Nacht gekommen, plaudert die Zeitſchrift

„Femina“. Sehr zum Verdruſſe der ſvarſamen Hausfrau, welche noch
hübſche, friſche Kleider aus dem Vorijahre beſitzt. Aber die hübſchen
Kleiderchen können ſehr wohl moderniſiert werden durch eigene Geſchick
lichkeit, etwas Geſchmack und wenig Koſten. Die Kleider mit Seiten
panneaux ſind am leichteſten zu ändern. Man trennt die Panneaux
ab ſie werden heuer nicht mehr getragen ünd verwendet ſie zir
einem breiten, auch ſchärvenartigen Gürtel, der den Rock bis zur ge
wünſchten „Tiefe“ verlängert. Das Tuniguekleid läßt ſich auf ver
ſchiedene Art ändern. Am beſten ſetzt man den Stoff der Tunidue
die gleichfalls paſſé iſt unten an und verbirgt die Nähte durch Quer
ſtreifen, Zierſtreifen, Bandeaux. Am ſchlimmſten liegt der Fall beim
geraden Hemdkleid. Doch iſt auch dieſem beizukommen. Durch einen
rockverlängernden Aufputz aus abſtechendem Stoffe, abſtechend in Art
wie Farbe. Uniſtoffe werden durch Geſtreiftes verlängert, karierte oder

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Bekannkmachung v. 23. d. M., betr.

öffentliche Aufforderung zur
Abgabe einer Stenererklärung
für die Veranlagung zur Einkommen- und Kapital
extragſtener für das Kalenderjahr 1922 ſowie für die
exſte Beranlagung zur Vermögenſtener und für die
Veranlagung zur Zwangsanleihe, werden die Steuer
pflichtigen darauf hingewieſen, daß ihnen die erforder
lichen Vordrucke überfandt werden. Nur diejenigen
Steuerpflichtigen, denen bis zum 10. Februar 1923
Vordrucke nicht zugegangen, die aber nach der öffent
lichen Aufforderung zur Abgabe der betr. Erklärungen
verpflichtet ſind, haben ſolche beim Jinanzamt einzufordern.
Vordrucke an Steuererklärungen für Duplikate hält
die Firma Baltz (Merſeburger Tageblatt) gegen Be
zahlung vorrätig

Merſeburg, den 29. Januar 1923.

nachprüfen.

Invaliden- Verſicherung

Von Montag, den 5. Februar d. J, ab

werde ich in der Stadt Merſeburg die Ent
richtung der Invalidenverficherungsbeiträge

Sch mache nochmals darauf aufmerkſam. daß ſeit
1. Januar d. J. die Jnvalidenverſicherungspflicht nicht
erſt mit der Vollendung des 16. Lebensjahres, ſondern,
unabhängig vom Lebensalter, mit der Aufnahme von
Lohnarbeit, beginnt Für Dienſtmädchen iſt, wenn ſie
nicht mehr als 3000 M. Barlohn monatlich erhalten,
ein Wochen beitrag von 85 M., andernfalls ein ſolcher g
von 110 M. zu lei en.

Merſeburg, den 29. Januar 1923.

Kontrollbeamter der Landesverſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt.

höchsten

Hasen 5000.

zahlt noch immer die
Preise

Ziegen 10000.
sowie für sämtliche anderen Sorten

HALLE, Brüderstraße 7.
Eingang Kleine Steinstrasse

für

Trotz enormer Preissteigerung Weiterverkauf
h an Waren aus alten Abscnlüssen zu wirklich

billigen Preisen.

S l legon ganz hesongeran Wert
G auf güts halthare Qualltäten l

Betthezügg, weiss, 6300, 8600, 9400, usw.
in guten Qualitäten

Nisssh n poss enden Qualitäten. r
d Bottiaken 2859. 9980. 4700. usw.

in allen Grössen, aus Hemdentuch, Haustuch
und Dowlas

John,
ſehr

Zinanzamt.
Dr. Schagaffs, Oberregiernnesrat.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe

Kleine Anzeigen burger Korrefpondent“. a

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Ab Donnerstag, 1. Febr., ſtehen jg., ſchw. hochtrag.

Kühernt.
ſowie frifchmnilchende Kühe (aus der
Priegnitz) zum Berzauf.(bert Heger, Schteudih. Fernr. Nr. 369.

KHalben J.

Von Jreitag, den
2, Februar, ſtehen in

aroßer Auswahl
beſte junge oſtfrieſiſche

üben ären
hochtrag. u. friſchinilch.
preiswert zum Verkauf. J

nhorn, geagä

seien 775. 960. 975, usw.kür Küche und Staube
iscMeher, Inleite, Bamaste, Iatenstoſte,

Lenlsſdecohon

Ries. Massenauswatl: Bedienung durch Fachleuto
Durch Anzablung sichern Sie sich

gekaufto Waren zur späteren Abholung

d Perlner Pettwägche Fahren

ücrieriediei iſt e
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